
A s i e rr .
( Tttf . XXIX . )

Einleitung .

o
und Größe : Affen erstreckt flch von 4s bls

Lv8° Länge , von 9° südlicher bis 78° nördlicher

Breite ; doch reicht das feste Land südwärts nicht bis

an den Aequator : Es stößt im Westen an Europa ,

an das asowsche und schwarze Meer , den Canal von

Constantinvpel , das Meer von Marmora , die Meer ,

enge der Dardanellen , den griechischen Archipelagus ,

das mittelländische Meer , an Afrika , durch die Erd ,

enge von Suez , und an das rotheMcer ; im Süden

an den indischen Ocean ; gegen Osten an den großen

Ocean , und Cooks Meerenge , welche es von Amerika

scheidet ; gegen Norden an das nordische Eismeer .

Der Flächeninhalt beträgt zwischen 6 und 700000
Qnadratmeilen .

Beschaffenheit ' Der mittlere Theil von

Asien besteht aus einem sehr breiten und hohen Land¬

rücken , der von großen Gebirgen umgebe » und durch ,

schnitten ist . Im Süden und Norden dieser Gebirge

ist



ist die stärkste Abdachung des Landes . Asien hat dar
her yrey sehr verschiedene LarrdZcricbc : Süd -
ÄsiiM , Mirrel » oder e^ octa - Asien und Vlord -
Lsicn . -Hauprgebirge sind : das Uralrjcbe ,
weiches am Eismeer « anfängt , auf eine weite Strecke
die Gcänze gegen Eurppa macht , gerade südwärts
streicht und zwischen dem caspischen Meer und dem
Aral See endigt . Durch einen füdostwärts laufe .«
de » Ast , den kleinen Altai , hängt es mit dem
Bsgds oola , dem Mittelpunkte der asiatischen Ge ,
birgSketten , zusammen . Don diesem zieht sich süd ,
wärrs ei » mächtiges Schneegebirge , der kNusßrrr ,
an welches sich der Musrag oder hinaus an ,
schließt . Von diesem streicht eine Bergkette westlich
durch den Norden von Persien bis an den Ararac ,
der nordwärts mit dem Laucas -is , westwärts mit
dem Taunus , und südwärts mit den syrischen und
arabischen Gebtrgcy zusammenhängt . Vom Bogdo -
vvla zieht sich der große Alcai ostwärts , von wel ,
chem das Sasanijkhe Gebirge eine östliche Fortsez ,
zung , das starke Gebirge Lhangai aber eine südöst¬
liche Ausbeugung ist . Von diesen Hauptstämmen
breiten sich starke Zweige dis an das Eismeer , den
großen und indischen Ocean nach allen Richtungen aus .
Die berühmtesten Vorgebirge sind das Cap Tomo -
rm , die Südspitze der vorder » indischen Halbinsel ;
das Cap von Romania , die südlichste Spitze der
hintern indischen Halbinsel und des ganzen festen Lan¬
des voy Asten ; das mit dein letzter » fast unter glei¬
chem Meridian liegende Eiscap , die nördlichste
Spitze des festen Landes von Asten ; die nordöstliche
Landspitze Tßcl ) llk0t ) ct) k0i ' Ve0ß , und die östlichste
Spitze , das Dsdcap . — Die vornehmsten Gewas -
jcr sind : a ) Therle des LNeeres : das arabrscb 'e

oder
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» der das eigentliche rotke Meer zwischen der dorr

derir indischen Halbinsel und Afrika , mit den beyden

großen Meerbusen , dem arabischen Düsen oder

sogenannten rorben Meere , und dem persischen ;

der bengalische Meerbusen zwischen den beyden

indischen Halbinseln : die Meerbusen von «Ara . rr

und Tunkrn ; das chinesische Meer mit dem ko »
reanischen Meerbusen ; das japanische Meer ,
und das runIusische oder ochozkische Meer ;
b ) Landseen : das (Lajpische Meer , 142 Mei¬
len laug , 45 Meilen breit ; die Seen Ana ! und
Baikal , nebst vielen andern , c ) Hauprflüsse :
die Wolga und der Ural fließen ins caspischeMeer ;

der Amu und Gyr in den See Aral ; der Eu¬
phrat mit dem Tigris in den persischen Meerbusen ;
der Indus in das arabische Meer ; der Ganges

mit dem B ' urrempurcer in den bengalischen Meer¬

busen ; die Flüsse Irabarri oder Nukian und

Lukian eben dahin ; der Menam und Menam -
A. 0M in den indischen Ocean ; der Gelbe und der
blaue Fluß ins Chinesische ; der Amur ins Tungu -
sische ; der Anadir ins kamtschatkische Meer ; end¬

lich ins nördliche Eismeer vom Gebirge Ural an die

Flüsse ( l > by , Jenisey , Lena , Indigirka und

Rslvma . Asten faßt alle Climate , alle Modifika¬

tionen der Luft und Witterung von der brennendsten

Hitze bis zur strengsten Kälte , alle Arten von Boden

und Erzeugnissen in sich . Am auffallendsten ist der

Unterschied » ach den drey Landstrichen , in welche die

Natur Asien getheilt hat .

producte : Viele und große Gegenden von

Asien sind entweder keines Anbaues fähig , oder we¬

nigstens unangebauet . Doch ist der Reichthum und

die
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die Mannichfaltigkeit der Producte in Asien größer ,
als in jedem ander » Welrtheile . Die wichtigsten ,
zum Thcil ihm ganz eigenen , sind s ) aus dem Pflan¬
zenreich : Gewürze , viele Apothekerwaaren , Lhee ,
Kaffee , Sago , Baumwolle , Färbematerialien und
vortrefliche Holzarten ; d aus dem Thierreich ; die
Kamelziege , das Muscusthier , der Bezoarbock der
Elcphant , das Kameel , der Löwe , Tieger und an¬
dere reißende Thiere , die schönsten Pelzchiere , der
Strauß , Papagay , die Perlenmuschel und der Sei -
denwurm ; c ) aus dem Mineralreich : Gold » Kupfer ,
Zinn , Salpeter , Tinkal , Ambra ^ Salmiak , Edel¬
steine und Halbedelsteine von der besten Art .

ßi !i:s<
kkü^

«air.' '

flu»'!» l

fl «

Mcrnufnctueen und Handel : Jene sind in
der südlichen Hälfte von Asien sehr ansehnlich , und
« s werden mancherley Baumwollenzeuche , Kameelgarn ^ . 1!
und Kamelott , seidene und reiche Stoffe , Corduan
und Schagrin , allerhand lakirte undPorzellanwaaren
in großer Menge verfertigt . Der innere Handel zwi - " D -
schen du verschiedenen Ländern Asiens ist von großer l»
Wichtigkeit , und wird sowohl zu Waffer , auf den E -,
Meeren und schiffbaren Strömen , als zu Lande , durch aiÜÄ
Karawanen , getrieben . Der letztem Handelsart kksii,
müssen sich insonderheit die hvchasiatischen Nationen iM ,
bedienen , und durch dieselbe wird Nord - Asien mit n , n
Süd - Asien iu Verbindung gesetzt . Der Handel mit j>,
den andern Wclttheilen ist fast ganz in den Händen
der Europäer , welche aber auch an dem inner » Han - »M »
del starken Antheil nehmen , und dem einen Lande dis sW ,,
Güter des andern zuführen . So ist Asia für Europa
eine Quelle von Reichthümern , die noch weit ergiebi - « n, ^
ger seyn würde , wenn die Asiaten der europäischen
Magren mehr bedürften . Den stärksten Handel trei - ,
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! den j » Lande die Armenier , welche auch nach Afrika
und Europa gehen , und die Bucharen ; zur See die
Araber , Indier ( Banianen und Malier ) und die
Chinesen . wovon die erster » höchstens bis zur Ostküste
von Afrika , die letzter », bis zur Straße Sunda seg - ln ;
vnrer den europäischen Nationen die Engländer und
Holländer im Süden , die Russen im No chen . Meh¬
rere astatische Staaten sind den Fremden fast ganz ge¬
sperrt . Zn China ist den Europäern nur in einem
einzigen Hafen , und in Japan nur einer einzigen eu¬
ropäischen Nation in einem einzigen Hafen der Zu¬
gang verstärket ; bcyde sind gegen einander selbst , .icht
viel umgänglicher . Die wichtigsten Eeeol tze sind :
Smyrna , Basra , Dschidda , Maskat , Suratte ,
Madras , Calcurta , Dakavia und Canton ; die vor¬
nehmsten inländischen Handelsörkerr Aleppo , Bu¬
chara , Jrkutzk und Occnburg .

Einwohner : Ihre wird auf aoo bis
500 Mill . geschätzt . Sie gehören nach der Verschie¬
denheit der -Haarpcjp ' -acyen , die sie reden , zu 24
verschiedenen Völkerstämmen . Diese sind r ) Türken
und Tataren , 2 ) Griechen , 3 ) Syrer mit Einschluß
der Armenier , 4 ) Araber , 5 ) Perser . 6 ) Hinduer ,
7 ) Tibetaner , 8 ) Malayer . y ) Lurmaner , io ) Ma¬
nier , n ) Anamiten , 12 ) Lhineser , iZ ) Tscherkast
sen , 14 ) Georgier , r5 ) Mongolen und Kalmücken ,
16 ) Koreaner , 17 ) Japaner , - 8 ) Finnen , iy ) Sa¬
mojeden , so ) Ostjacken , 2i ) Korjacken , 22 > Kamt -
schadalen , sz ) Aleuten , 24 ) Kurilen ; wovon sich
die meisten in mehrere Völkerschaften , mit verschiede¬
nen , oft stark abweichenden Mundarten , tbeilen .
Hierzu kommen noch verschiedene unbekanntere Mario¬
nen , z . B . die Ureinwohner der ostindischen Inseln ;

GasMi Lrdbeschr . n . CursuS . H h f « r -
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ferner die Juden » eine zerstreute , aber ursprünglich
astatische Natron , und sehr viele Europäer sonderlich
Russe » . Gleich groß ist die Verschiedenheit der Re -
lrarsnen . Die iirr -- hamLd .rttlscbe , in bcyüen
Haupksecteu , ist am weitesten verbreitet , von Herd -
urschen Religionen ist die Dramanische , die Lamai «
sche oder Schigcmunische , und dieLchamanische ; von
ct^ > ljrlkckcir Ccctcn die morgenländische nach ver ,
schiedenen Symbolen die stärkste . Obgleich allem Der -
niuthen » ach die menschliche Cultur in Ästen zuerst ent¬
standen ist , und sich von da nach andern Weltthoilcn ,
namentlich nach Europa , ausgcbrcitct hat , auch noch
jetzt verschiedene Nationen des südlichen Asiens , einen
ziemlich hohen ^ rad von Cultur habe » : so darf sich
doch keine derselben , im Ganzen , mit irgend einer eu¬
ropäischen messen ; dagegen stehen viele derselben , son¬
derlich im nördlichen Asten , noch auf der untersten
Stufe . D ' e vornehmsten Sitze und Lehranst . lten der
asiatischen Gelehrsamkeit sind zu Samarraud für die
Nuhamedancr , und zu Benares für die Dramanen .

EmrkeillMF : Die Natur hat Asien in drey
große Landstriche von Westen nach Osten der Lange
nach getheilt , in Mkreel und d -
2s : en . Mittel - Asien lieat meistens zwischen dem
Kosten und rosten Paraüclzirkcl .

O *

Süd - ' Asien .
Hierzu g - höken nach der obigen Bestimmung fol¬

gende Länder : die Türkey , Persien , Ittdl - n
in der weitesten Bedeutung , Liber , China und
Japan .
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Die asiatische Türkcy .
( Taf . XXVIII . )

Latte und Guösie : Sie liegt zwischen de »

Gewässern des mittelländischen und schwarzen Meeres ,

Persien und Arabien , und dehnt sich mit drey schma¬

len Landstrichen nördlich bis in die caucaflsche Land «

enge , südositvärtS bis zum persischen Meerbusen und

südwestwärts bis an die Landenge von Suez aus .

Den Flächeninhalt : schätzt man auf 30000 Qua ,
dratnreilen .

Beschaffenheit : : Sie hat sehr bergichte Ge ,

genden und große Ebenen . Von G ' ebrrAen gehören

der Caucasus , der Ararat und Taurus zum Theil da¬
zu . Hanptflüsie sind : der Euphrat ( Phrat ) und
der Tigris , nach deren Vereinigung ' der Strom

Schak öl Aval ) ( der arabische Fluß ) heißt . Von

Landsern ist der Lee Watt , nahe an der östlichen

Granzr , der größte . Luft und Boden sind von ver¬

schiedener Beschaffenheit ; doch jene mehrenthcils rein ,

« nd dieser sehr fruchtbar .

pu - dncte : Das Land hat im Ganzen , einen

großen Reichthum an vortreflichen Productea ; es hat

Getreide , edle Früchte , Baumöl , Wein und Rosinen ,

Safran , Seide , Baumwolle und Taback jm Ueber ,

fluß ; die Viehzucht liefert Wolle , Häute und das be ,

kannte Kamelhaar in Menge ; die Gebirge enthalten

Kupfer , Eisen und viele andere Mineralien . Mehr

als dieHalfte des nutzbaren Landes liegt unangebauet .

^ Manufactuven und Handel : Die astatische

Türkey hat mehr und bessere Manufacturen , als die

europäische , hauptsächlich werden sehr viele Seiden -

Hh 2 und

. ^
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und Dauniwolleni Zeucht , Teppiche , Kamclotte , tüc¬
kisch Garn , schöner Saffian und gute Metallwaaren
verfertigt , und die Druckereyen und Färbercyen sind
vorzüglich . Der Handel mit diese » Maaren , noch
mehr aber Mit den natürlichen Gütern des Landes ,
wie auch mit arabischen , persischen und indischen
Maaren ist sehr ansehnlich . Der Transport der Maa¬
ren geschieht durch Karawanen , welche von dem einen
Ende des Landes bis zum andern , von Bursa nach
Tocat , dann über Aleppo und Damaschk nach Ara¬
bien , oder über Mosul und Bagdad nach Basra ge¬
hen . Eben diese Städte sind , nach Smyrna , dem
Hauptfttze der europäischen oder See - Handlung , und
Angora , die wichtigsten Handelsplätze .

Entwöhnen : Ihre Zahl wird seht verschie¬
den , wenigstens auf 9 , höchstens auf zo Millionen
geschätzt . Die gewöhnlichen Sprachen sind die
türkische und arabische ; die Relrgisn ist die muha »
medanische , neben welcher Juden , armenische und
andere christliche Gerten geduldet werden ; denn die
Einwohner sind sehr gemischt , sonderlich in de » Städ¬
ten , und in den östlichen Lheilen des Landes ziehen
räuberische Araber und andere Völkerschaften noma¬
disch herum .

ElNkheiluncs : Die asiatische Türkey wird in
die Provinzen Natolien Armenien , Kurdistan , Irak
Arabe , Dschrsira und Syrien eingetheilt .

I . Naeolren rin werdeen Sinne besteht
aus der Halbinsel dieses Namens , und aus Inseln .

1 ) ^ akslren ( Anadoly , Levante ) , oder
Alern « Asien , die Halbinsel zwischen dem schwar¬
zen und dem Mittelländischen Mrrre , dem Archipela -

gua
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gus und dem Euphrat , hat viele hohe Berge , und

aut dem Gebirge Taurus Schneeberge , doch auch

schöne Ebenen ; lauter Küstenstüsse , wovon die be¬

trächtlichsten , der Sakarr und der Rrzil - Iurrmk

( Halys ) sich ins schwarze Meer ergießen , thcils sehr

fruchtbaren , theils schlechten Boden ; Getreide in Ue -

berfiuß , vvrtrefliche Baumfrüchte , Wein , Baumöl ,

Baumwolle , Seide , Opium , Taback , Kamelhaar ,

Apothekerwaaren , Gallapfel , Alaun , Storax und

andere Mineralien , und die meisten der oben genann¬

ten Manufacturen . Die Einwohner bestehen aus

Türken , Griechen , Armeniern und Juden , wozu noch

Franken und herumzichende Turkumanen und Kurden

kommen . Es wird in die Landschaften Anad - li in

engerer Bedeutung , Aanainameir , Adana , Me -

° rasche , Glwas irnd Tarab - satt getheilt , deren

> jeder ein Dcglerbek oder Pascha , einigen auch meh -

! rcre , vvrgesetzt ist .

Ismid , ( dlicollsmia ) , südöstlich von Constantino -
pes , au einem Busen dcö MecreS Marmor « , eine ansehnliche
und volkreiche Stadt mit einem guten Hafen , starkem Schiff,
bau , Holz - und Salzhanbel , und lebhafter Schiffahrt nach

^ Constantinopcl . — Scutari . —

^ Bursa , ( Brust : , prüfte ) , südwestlich von Jsmid ,
eine große und schöne Stabt von 50000 E . , mit Manufak¬
turen von vorcrcflichen seidenen Tapeten , vielen aiider » Sei «
denzeuchen , Gold - und Silberstoffen , Musselin , unnach .
ahmlichcn Srickereyen , und mit berühmten warmen Bädern .
— Das neue und das alte Dardancllenschlost , bey

^ welchem letztern eine beträchtliche Stadt mit Manufacturen
und gutem Handel liegt . S - Der Berg J - a und die Ebene
von Troja .

Sinvrna , ( Ismir ) , südwestlich von Bursa , am
Ende eines Bistens des ArchipelaguS ,, eine große Stadt von
r » oc>c- c> S . , mit einem Hafen , guten Manufacturen , dem

Hh 3 Haupt -
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Hauptstapel der kleinasiatischen und persischen Maaren , und
einem sehr wichtigen und auSgebreiccren Handel .

Rrutcrhvn , südöstlich von Bursa , fast mitten im Lau¬

de , am Flusse Pursak , der in den Lakari fällt , die Haupt¬

stadt in Natalie » .

Angora , nordöstlich von Kiutahya , « ne ziemlich gro¬
ße und volkreiche Stadt , und der stärkste Handelsplatz im

Innern von Natalien , berühmt als das Vaterland der von

ihr benannten und ihrer Gegend eigenthüwlichen Ziegcnart
Mit dem vortrcfiichkN Haar .

Roma , südwestlich von Angora , an einem Landser ,

eine zicmiich große und wohlbewohnke Stadt mit erheb¬

lichem Seidenhanvei , in einer vorrreflichen gut angedaule »

Gegend .

Smop , ( Smope ) , nordöstlich von Angora , am

schwarzen Meere , eine große Stadt von ^ ooov E . , mit

zwei ) Häfen , die starken Handel , sonderlich mir Bauholz ,
das in ihrer Nachbarschaft in Menge vorhanden ist , mit

Schiffen , Thecr , Leinengarn , Wachs und Früchten , auch
mit persischen Maaren treibt .

Amasta , südöstlich von Sinop , eine Stadt , dere »

Hauser zum Theil in Felsen gehauen sind , in deren Gegend

der beste Wein und die besten Früchte in Natolicn wachsen .

Tokat , unweit Amasta , südöstlich , eine große , wohl «
gebauete und volkreiche Stadt , wo sehr viel Eisen und Ku¬

pfer aus den benachbarten Bergwerken , die vsrtrefliche Ma¬

gnete liefern , verarbeitet , viel blauer Corduan verfertigt ,
und wegen des Durchgangs der persischen und arabischen Ka¬
rawanen ein starker Handel getrieben wird .

Tarabsso . n , ( Trapez » , it ) , nordöstlich von Tokat ,

am schwarzen Meer eine große Stadt von 100000 Einwoh -

ncrn , Mit lebhaftem Schiffbau , vielen Färbereycn , Kupfer «

fabriken ^ starke » Handel , und sehr ergiebigen Kttpfcrgruben

in ihrer Nachbarschaft . — Rtsk , mir wichtigen Ltiiiwanv -
wanufacturen .

s ) Die

-
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2 ) Dir klesktcksratrscbertIttseltt liege » theils

im Meer von Marmora , theils im Archipel , theils

im mittelländischen Meere . Vom den erster » ist bloß

die kleine Insel Marmorn , wovon das Meer be¬

nannt wird , merkwürdig . Unter den übrigen sink »

dir vornehmsten : Tenedos , Mytilene , Ecio , Ca ,

mos ^ odos und Cypcrn . Die meisten gehören zur

Statthalterschaft des Kapudan Pascha .

« ) Tenedos , nahe an der Westküste der Halb¬

insel , welche die Meerenge der Dardanellen auf asia¬

tischer Seite bildet , vor dem Eingänge in die letztere ,

eine kleine , sehr gut angebauete Insel , wo vorrrefii -

chcr Muscatcller erzeuget , und viel Brantwein ge ,
brannt wird .

d ) Mvkllcns , ( der Alten Lesbos ) , südlich

von der erwähnten Halbinsel , ist felsig , stark be¬

wohnt , gut angcbauer und an edlem Baumöl , vor -

tceflichcn Weinen und Früchten aller Art , an Hol ;

und Marmor sehr reich ; hat heiße Bader , viele Pech¬

hütten , gute Häfen , und in ihrer Hauptstadt Lajkro

einen starken Schiffbau .

e ) Scio , ( der Alten Lhros ) , nahe an der
Halbinsel , die sich von Smyrna westlich erstreckt , ist

bergig , stark bewohnt und aufs fleißigste angebauet ,

hat gesunde Luft , Wein und vortrcfiiche Baumfrüchte

in Uebcrfiuß , viel Seide , die doch zu den hiesigen

wichtigen Seidenmanufacturen nicht hinreicht , haupt¬

sächlich aber Terpentin und Mastix , der sonst nirgends

im türkischen Reiche gemacht werden darf , und ein

Regale ist ; eine ansehnliche und gutgebaucte Stadt

gleiches Namens mit einem starkbesnchten Hafen .
Die Schule Homers .

, HH 4



ä) Samos , südwärts von der smyrnaischen
Halbinsel , nahe am feilen Lande , ist sebr felsig , hat
herrlichen Mus atwein , vortrestiche Seide , Baumöl ,
edle Früchte , Bauholz , Seifcncrde und Marmor in
Menge ; - viele Theerbrennerepen , und Trümmer aus
dem Alterthum . — Von hier bis argen das südöst¬
lichste Ende des Archipelagus hin , liegen die kleine »
Inseln ^ lkacsa , ( davon das lLaclscke Meer ) ;
palinssr lp .rrmos ) , ein unftuchrbarer , mit
sebr guten Häken versehener , wenig bewohnter Felsen ,
wo das griechische Kloster Apokalypse mit einer Art
Akademie , die für die beste Schule dcS Orients gehal¬
ten wird ; und Granchro ( LoriZa , der Alten Los ) .

e ) ) xodos , Rkodr 's , ( der Alren Rbodus ) ,
am südöstlichen Eingänge des Archipelagus , ist bergig ,
aber fruchtbar ; hat einen großen Uedcrfluß an Lebens¬
mitteln und Holz , insonderheit Rosenholz , das vors
treflichen Terpentin giebt . Die ansehnliche , befestigte ,
wohlgebauete und volkreiche Hauptstadt gleiches Na¬
mens , auf der Nordküste , hat einen sehr guten dop¬
pelten Hafen , Key dessen Eingang der berühmte Co -
lvssuS stand , die stärkst « Schiffbanerey in den vSma -
nischen Staaten , Werfte und Vorrathshäuscr für die
Marine , wo ^ on immer ein Theil hier liegt .

k) Leperii , im nordöstlichen Winkel des mit¬
telländischen Meeres , und eine der größten Inseln
desselben , wird von zwey Bergreiben durchschnitten ,
ist ungemein fruchtbar , aber wasserarm , wenig be¬
völkert und schlecht angebauet ; doch ' hat sie einen Ue -
berfluß an Lebensmitteln , sehr berühmten Wein , viel
Seide und die beste Baumwolle , Rvsenholz und man -
cherley geschätzte Kräuter ; guse Viehzucht , sonderlich
die besten Maulesel in der Levante , viele Schweine ,

wovon
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wovon bortrefliche Schinken , und Ziegen , wovon be¬
rühmte Käse kommen , sehr viel wildes Geflügel , schö¬
nes Salz aus «einem Salzsee , feine Farbenerden , As¬
best und viele ungenutzte Metalle , sonderlich Eisen .
Die Einwohner , meist Griechen , verfertige » viel
Baumwollengarn , baumwollene Zeuch « , Leder und
Alracis ( Maschinen , um Wolle , Baumwolle und
Seide auf den Schissen zusammen zu pressen ) , in
Menge ; anch Lhecr , Terpentin und Ladanum , und
treiben einträglichen Handel . Die Einkünfte der
Insel sind dem Eroßwcssir angewiesen , der die Statt¬
halterschaft verpachtet , wodurch die Insel zu Grunde
gerichtet wird .

Anr nicer , auf der südlichen Küste , ein volkreicher
und gut gcbaucter Ort mit einem Hafen ; der beträchtlich¬
ste Handcwvlatz auf der Insel , und der Sitz - des europäi¬
schen Handels mit Eypern . — V - icosin , die Hauptstadt
der Insel .

II . Armenien , östlich von Natolien , ein
hochgelegenes , von mehreren Gebirgsketten durch¬
schnittenes Land , um die Quellen deö Euphrat , und
Tigris und den See Wan , gehört dem größer » Theile
nach zu Persien ; Türkisch - Armenien hat eine gemäs¬
sigte und gesunde Luft , in den Thälern einen frucht¬
baren Boden , viele Danmftüchte , Seide , Salz ,
Silber - Kupfer - und Etsengruben , heiße Bader und
Naphtha ; hauptsächlich aber eine starke Viehzucht .
Außer den als Handelsleuten berühmten Armeniern
wohnen viele Türken und Griechen im Lande . Es
wird in die ducy Sratrhalkerjihafken : Lars ,
Evzeruni und Wan getheilt .

A <r » s , südöstlich von Tarabosan , eine ziemlich große
und feste Etadl und eia Waffenplatz der Osmaneu .

Hh ; Er -
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Ei ' zerum , eigentlich Zlrzermtt , südwestlich von

KarS , zwischen re » Quellen Ves Euphrat , eine kveicläufcige ,

schlecht gebankte , stark bewohnte und befestigt « Skavk , in
welcher sehr viel kupfernes Geschirr verfertigt und damit ein

auSgebcciteker Handel getrieben wird , auch die Niederlage
persischer , indischer und buchsrischer Waaren für Armenien

und Georgien ist .

Bajazet , südöstlich von Erzcrum , nahe an der per¬

sischen Gränze , eine sehr volkreiche und feste Stadt , die

großen Handel mir Persien und Georgien treibt , in einer an

Wein und herrlichen Früchten reichen Gegend .

Watt , südlich von Dajazet , am See Wan , eine gro¬
ße , volkreiche und feste Stadt .

IH . Ruvdiscan , ( Asssrien ) , südlich vom
Cee Wan , ( und zum Theil nördlich bis an den Ara »
rat ) zwischen dem Tiger und einer Bergkette , die es
von Persien trennt , « in sehr gebirgiges Land mit
Schnee - und Schweselbergcn , herrlichen und frucht¬
baren Thälern , und schönen Ebenen gegen den Tiger
hin , hat die besten Gallapfel in erstaunlich großer
Menge , und Getreide in Uebcrfiuß , viel Flachs ,
Baumwolle , Sesam und eine starke Viehzucht von
Rinder » und Ziegen . Die Kurden reden eine beson¬
dere Sprache , die ein Gemisch vom Persischen , Sy¬
rischen und Arabischen scyn soll , und sind mehren -
therls Muhamedaner mit vielen nesioricmischen , ar¬
menischen und jakobitjschen Christen vermischt ; ein
muthigcs , unruhiges und räuberisches Volk , das
meist in Städten und Dörfern . zum Theil aber no¬
madisch lebt , und von seinen eigenen Fürsten , die
dem vsmanischen Reiche unterworfen sind , beherrscht
wird . Das Land ist in die fnns ' Hürsrenchmner :
Betlrs , Dschefwe , Amadia , Ds ^ uilameuk
und RaeerschrfliM , abzetheilt . Die fürstliche

Würde
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Würde ist erblich ; doch wähle » die Stammhänpter

Den Regenten aus Len , regierenden Hause . Das Land

macht zuweilen einen besonder » VascHaltk ( nach

dem Sitze des Pascha pnd der alten Hauptstadt der

Kurden , Gchehveznu genannt ) , aus , zuweilen

sicht es unter dem Paschalik Bagdad .

IV . Irak Anerbe , ( Babylonien und Chal »

das ) , an dem untern Euphrat und Tiger bis zum per »

fischen Meerbusen , ein ebenes , gegen das Meer hin

sehr niedriges und daher eingedämmtes , vvrtrcflichcs

Land , das überall , wo es nicht an Wasser fehlt , Ge »

treide , edle Früchte und Baumwolle in Menge hat ,

und daher mit vielen Canälen durchzogen ist , welche

die Türken verfallen lassen ; auch eine starke Schaaf »

Hornvieh » Kameel » und Pferdezucht , viel Wild , und

darunter Löwen , Lieger , Panther , Schakale und

andere reissende Thicrc , sehr reiche Harzqucllcn , aber

an dem Winde Samum und den Heuschrecken eine

große Plage hat . Der Euphrat und Tigris treten

jeden Sommer aus und überschwemmen das Land .

Die alten Einwohner des Landes sind Araber , die als

Nomaden unter Zelten von der Viehzucht leben , und

sich in Stämme oder Lager theilen , deren jedes von

einem Scheikh dem Herkommen gemäß regieret wird .

Die Bewohner der Städte sind mehrentheils Türken ,

Armenier und Juden . Das Land macht zuweilen

einen einzigen paschalE aus , zuweilen wird eS

in zwoy ( Bagdad und Basea ) getheilt .

Bagdad , am Tigris , eine große , volkreiche und gut

gebanete Stavt , die von sehr vielen Persern bcwohivt wird ,
unv einen starken Handel mit invischen Stoffen und Schauls ,

persische » Apothekerwaartn und Erive treibt .

Hella,



Hellc : , südlich von Bagdad , am Euphrat , eine ; i , m .
lich groß « Stakt , in welcher Fayence , seidue Schleyer ,

wollene Gürtel u a . kostbare Magren verfertigt werden . —

Ruinen von Äadplon .

5 >asr »r , ( Bassor «r ) , südöstlich von Hella , am Schat
ül Arab , eine große , schlecht gebauete , von Canälen vurch -

schnikrene Stadt , die einen sehr auSgebrciteten Hansel treibt ,

ein Haupkstapel für indische , arabische und persische Maaren
ist , und daher von vielerley Nationen , auch europäischen ,
bewohnt und besucht wird -

V . Dschesiea , ( Mesopotamien ) , zwischen

den Flüssen Euphrat und Tiger , ist im Norden durch

Zweige des Taurus gebirgig , im Süden zwischen den

Strömen hak es eine wafferleere unfruchtbare Ebene ,

auch den Wind Samum . In den angebaueten Ge¬

genden ist Ueberftuß an Getreide , edlen Früchten untr

Baumwolle . Die Einwohner sind Syrer , mit her »

umziehenden Arabern , Kurden und Turkomaiieu , und

in den Städten mir Türken , Armenier » , Griechen

und Juden vermischt . Es ist in die drey Stcrtt -

h <r ! perscd .rfeett : Drav - Bekw , E >rfa oder

ca und Mositl , vcrtheilt .

Mosul , ( Mc. usil , Musst '. ! ) , am Tiger , westlich
von Kurdistan , eine große und ( nach morgenlandiscber Art )
wohlgebaute Stadt , mit sehr ansehnlichen Manufacturrn
von Baumwollen , ( daher der Musselin ) , Leinwand , vielen

Färbsrcyen und Druckereycu , und einem starken Handel mit

diesen , inoischen und europäischen Maaren . — Assur .
V7i »rive .

Mardin , nordwestlich von Mosul , nicht weit vom
Tiger , eine ansehnliche , wohlgebaute Stadt mit einem fe -

sten Castell , hat viele gure Mauusaturen , sonderlich ) in

Baumwolle , Leinwand und Seide , und sehr gesunde Luft .
Sie steht mit einem ansehnlichen Distrikt , unter einem beson¬

der » Woiwodcn , der vom Pascha zu Bagdad abhängk .
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Diarbekir , < Drarbckr , Drarbek ) , nördlich von
Mardi » , am Tiger , eine große , rvohlgebauckr und feste
Scadt , mir Manufackuren von schönem rothcn Saffian , in
einer sehr angenehmen Gegend .

Vrfa , ( Ursa , der Alten Hieropolis und Rellin
roe ) , südwestlich von Diarbek , gegen den Euphrat zu ,
eine große , gutgcbauete Stadt , mit beträchtlichen Saffian -
manufrcturen und einem starken Durchgangshandel , in einer
schönen wasserreichen Gegend .

VI . Syrien , zwischen dem Euphrat und der
arabischen Wüste im Osten , und dem mittelländischen
Meere im Westen , hat längs der Sceküste eine Kette
hoher fruchtbarer Berge , worunter der Libanon
mit Schneegipfcln und den berühmten uralten Ce -
dern ; dann eine Abwechselung von sehr fruchtbaren
Ebenen und dürren felsigen Hügeln bis zum wüsten
Arabien ; gesunde Luft , im kurzen Winter Eis und
Schnee , im Sommer eine die Felder verbrennende
Hitze ; sehr viel Taback von der besten Art , vortrcf -
liche Baumfrüchte , Wein , Baumöl , Baumwolle ,
Kali - Asche , Getreide , Seide , Galläpfel , Schaafe
mit Fettschwänzen rc . aber auch öftere Verheerungen
von den aus Arabien gegen Norden ziehenden Heu¬
schrecken , und bis an die Thore von Halcb Spuren
vom Samum . Die Einwohner sind sehr vermischt ;
außer den Syrern giebt es Araber , deren Sprache
die gewöhnlichste ist , Kurden im nördlichsten Theile ,
Turksmanen u . a . die theils Ackerbauer , theils No¬
maden , theils Troglodyten find ; sehr viele Christen ,
sowohl katholische , als morgenländische von mancher ,
ley Secten und Juden . Das Land wird in vier
Grarrkalrersschaften , Haleb , Damasctzk ,
Tarablüs und Saida getheilt . Der Pforte ist
das Land der Drusen , auf dem Libanon , tribut¬

bar ,

l



bar , welches von einem ( Z.' rsße Emir regieret , und
von den Drusen , einem ehrlichen , tapfer « und har «

- ten Volke , über dessen Herkunft und Religion noch
ein Schleyer liegt , bewohnet wird . —> Zu der zrrey -
ten Statthalterschaft gehöret paiäfirir » und 'Php ,
nrciett , eiu bergiges und felsiges , aber an Getreide ,
Wein , -Baumwolle , Baumöl und edlen Früchten sehr
fruchtbares , schlecht bebauetes Land , mit dem Flusse
Jordan und dem Lodden tNeere , einem Salz ,
u « d Asphalt - See ; von Juden , Osmanen , katholi¬
schen und morgenländifchen Christen , meistens aber
von Arabern bewohnt .

Haleb , ( Aleppo ) , südwestlich von Orfa , eine große
und wohlgebaute S ' adk von 2 ; o bis Zsoooo E . , bot wich ,
tige Manufackuren in Seide und Baumwolle ; große Nieder¬
lagen von persischen Maaren , sonderlich von Seide , und
einöu sehr auSgebreilcttn Handel . — Das Salzrhal .

Sca ideroirer , ( Alerurrdrctte ) , nordwestlich von
Halcb , am Meere und nahe an Klcinasicn , ein schlechter
Ort . aber als der Hafen von Haleb des Handels wegen be¬
trächtlich .

Tarerdlüs , ( Taradlos , Tripoli in Syrien ) , .
südwestlich von Aleppo , am Meere , eine ansehnliche Stadt
wir einem Hafen , treibt beträchtlichen Handel mit roher und
» erarbeiteter Seide und Baumwolle , Rosinen , . Seift , Kali-
Asche u . a . syrische » Maaren .

Dermo. sk , ( Danrasch ) , südoskwarts von Tarablüs ,
eine große und schöne Stadt von 100000 E . , mit Seiden -
und Banmwollwannfacturen , berühmten Klingcnfabriken ,
und einem auSgebreiteten Handel , in einer wasserreichen ,
uNd wegen ihrer Schönheit berühmten Gegend . - Baerl «
deck mit vorrrcfiichen Trümmern . — Seryder , ( Sivon ) ,
die Niederlage des fraozöstschrn Handels in Syrien . —.
Sur , ( Tyrnö ) .

Inffu,
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Iüff »: , südlick> von TarablüS , am Meere , ein schlech¬
ter Ort , als der >? afen der nahen Stadt ) > .; » »! «; bekannt /
des vornehmsten Handelsplatzes in Palästina .

Jerusalem , südöstlich von Jaffa , eine schlecht ge¬
bankte Stadt von Zoooo E . , die von dem Rufe ihrer Hei¬
ligkeit bey Juden , Christen und Muhamevanern . und vom
frommen Aberglauben lebt . — Hcbroir , mit einer großen
Glasfabrik

Ganzer , südwestlich von Jerusalem , nabe am Meer
und an der ägliptlschen Granze , eine Stadt mit einem schlech¬
ten Hafen , und gutem Handel .

Anmcrk . Außerdem tefffit die Pforte noch in Asten

einen kleinen Tkrrl von Georgien , und einige Stücke von
Arabien .

Ara «



«-OerfchssmfH : Arabien ist in viele kleinere und

größere Staaten getheilc , die von Schecken und

Enlrir monancnrjck und erblict ) , jedoch auf

eine durch das Herkommen ernchesckränkde Art be¬

herrscht werden . Ueber einige derselben maaßet sich

die Pforte die Oberhoheit an , die aber selten von

Wirkung ist .

LckFe und Größe : Arabien besteht ans einer

großen Halbinsel , welche von 52 bis 76° Länge ,

und von 12 bis zc >° nördlicher Breite reicht ; ein

ansehnliches Stück außerhalb der Halbinsel reicht

noch einige Grade nördlicher , zwischen Irak Arabe

und Syrien , bis an den Euphrat . Es ist also von

der asiatischen Lürkey , vom persischen Meerbusen »

vom arabischen Meere und -vom arabischen Meerbu¬

sen umgeben , und stößt auf der E denge von Suez

an Afrika . Der nördliche We -Wekrcls gebt mitten

durch das Land , wo es am breitesten ist . Den

Flacke -rmHrlt desselben berechnet man auf 5500c »
Quadratmeilen .

Desck ^ ff ' ttheie : Einige Gegenden sind sehr

gebirgigt ; besonders zieht sich nahe an der Westküste

eine große Bergkette hin , die sich im Norden mit
den
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den syrischen Gebirgen vereinigt . Den größten Hhetk
des Landes bedecken sandige Ebenen , Wüsten , die
hauptsächlich aus Mange ! an Wasser unfruchtbar find .
Gewisserr lauwr Küsten - und Steppenflüffe . « nter
welchen der Fluß Afkan , der in den persischen Meer«
busen fallt , der beträchtlichste ist . Von Arabien wer «
den zwey Meere benannt : das .rr .rblscbe oder eigene «
liche cotde Meer , ein Tbeil des indischen Oceans ,
südöstlich von Arabien , zwischen der « ordern indi «
schen Halbinsel im Osten und Afrika im Westen ; und
der den Schiffen sehr gefährliche arabische Meer¬
busen , oder das SchÜfmeer , auch fälschlich das
rdthe Meer genannt , das sich durch die Meerenge
Brbrel - M ^ ndeb ( das Todesthor ) öffnet , zwi «
schen der arabischen Halbinsel und Afrika . Die Hitze
ist sehr groß , sonderlich in den Sandwüsten ; die
Nächte sind kühl . Alles durch Natur oder Kunst ge «

>> wässerte Land ist sehr fruchtbar .

producke : Arabien hat einen großen Reich «
thum an Ptoducten der seltensten und edelsten Art .
Die vornehmsten sind r Kaffee , der beste in der Welt ,
Südfrüchte , Specereyen , sonderlich Sennesblätter ,
Weihrauch , Aloe und Myrrhen ; köstlicher Balsam ,
Manna und Baumwolle ; Pferde , die besten in der
Welt , für deren Fortpflanzung die Archer die

i äußerste Sorgfalt tragen , Kameel < und andere
Viehzucht ; Perlen und Ambra , auch Bley - und
Kupfergruben .

rNnnufrctuvett und H /mdlnncs : Jene
schränken sich bloß auf die eigene Nokhdurft der Ara¬
ber ein , die sehr wenig bedarf ; und diese hauptsäch¬
lich auf die natürlichen Güter des Landes . Sie wird
durch die Karawanen , die eben sowohl deS Handels

Vasia « TrdbrtÄk . ll- Lums . I i als
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als der Andacht wegen aus Europa , ( Constantino -

pel ) , Asien und Afrika nach Arabien kommen , sehr

befördert . Doch ist auch der Seehandel ansehnlich ,

« ad die Häfen werden von ägyptischen , persischen ,

indischen und europäischen Schiffen ( aus Indien )

fleißig besucht ; auch die eigene Seefahrt der Araber

ist nicht unbeträchtlich . Der Handel ist größtentheils

in den Händen der Banianen ( indischer Kaufieute .

Die vornehmsten Handelsplätze sind Mecca , Dschidda ,

Mokcha und Mascat .

Einwohner : Ihre Zahl schätzt man auf 12

Millionen ; ihre Sprache ist eine Schwester der he «

bratschen , und so wie die Nation , und deren Reli¬

gion , die nmhamedanische , weit über die Grän «

zen Arabiens ausgebreitet . Die Beduinen - Araber

nomadistren beständig in den Wüsten unter Zelten

und Hütten , ( daher ihr Nähme Bedevi d . i . Kin¬

der der Wüste ) , und sind Jäger , Hirten und Räu¬

ber zugleich . Bey ihnen findet sich der uralte ächte

Character der Araber vorzüglich . Andere sind bloße

Viehhirten , und kommen oft in die Städte ; andere

treiben Ackerbau , oder Handwerker und Künste ,

und . leben in Dörfern und Städten . Die letztem ,

die man Mohren nennt , haben die meiste Cul -

tur , ordentliche Schulen , auch einige Wissenschaf¬

ten » Außer den Arabern giebt es auch hie und

da Juden , Osmanen , Armenier , im nördlichsten

Winkel Turkomanen , und in den Handelsstädten

Banianen .

EmdkeilttNF : Zwey Linien , wovon die eine

von dem Südende Syriens , aus der Gegend des

Lodten Meeres in einer südöstlichen Richtung , mit

der Küste des arabischen Meerbusens fast parallel ,
btö
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bis jum 20° Breite , dann nordwärts mit der Küste

des arabischen Meeres ' parallel , bis sie den nördlichen

Wendekre s berührt , und von da an bis zu dem per¬

sischen Meerbusen , mir dem trichterförmige » Eingang

zu diesem Busen parallel geführt ; die andere aber

von der vorigen unter 20° Breite nach dem arabi¬

sche » Meerbusen gezogen wird , theilen Arabien in

drey Cherle , von denen der nordöstliche das wü¬

ste ; der nordwestliche das pervalsct ) e , und der süd¬

liche das glückliche Arabien heißt .

i . Das wüste Arabien hat am Euphrat und

persischen Meerbusen fruchtbare Gegenden ; besteht

aber größtentheils aus einer großen Sandwüste , dis

entweder mit bloßem Flugsand , oder mit dürren Ge¬

wächsen , stachlichten Kräutern , Dornen und Hecken

bedeckt , mit Weidtplatzen und urbaren Gegenden hin

und wieder vermischt , und mit trinkbarem Wasser

sehr sparsam versehen ist . Durch diese schreckliche

Wüste geht der Weg der Karawanen zwischen Haleb

und Basra , und sie wird von Beduinen bewohnt ,

die sich in Familien , von einem Scheikh , Scheck ,

d . i . Aeltestcn , und in Stämme ^ von einem Eroß -

Scheikh beherrscht , theilen . Ihr einträglichstes ehr¬

liches Gewerbe ist die Kameelzucht wegen der großen

Consumtion der Karawanen . Oberherr der ganzen

Wüste ist der Groß - Emir ; der zwar eine Rcsid . nz

in der Stadt Ana am Euphrat hat ; aber lieber mit

seiner wandelnden Stadt in der Wüste hecrimzjeht .

In dieser Wüste liegt das berühmte Palmyra

( Tadmor ) in Trümmrrn . Im Süden des wüsten

Arabiens liegen noch die Landschaft Lackla oder

-Aedscher , längs dem persischen Meerbusen ; und

das Land Pledsthed d . i . Hochland , in der Miete

3 » 2 der
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der Halbinsel , welches gebirgigt , wasserreich , stark
angebauet , und voll kleiner Herrschaften , Städte

» und Dörfer ist .

Aachsa , am Flusse Man » eine ansehnliche' und wohl «
geba -iete Gradt und die Residenz des unabhängigen ^ cbechs
von Hedschcr . — 2ll A .rlrf , a >n persischen Meerbusen ,
mit einem Hafen , Sechaudcl und Pcrlenfistvere » . - Die
In sc u > Führern vor der Mündung des Aston , mit berühm -
ke » peklcnfischcrcycn .

s . Das peteäische Aeabiett ist sehr steinig , ,
wasserarm und mager ; doch hat eS einige besondere
Producte , als die Balsamstaudcn in der Gegend von
Aleedinah ; dieAkacien , wovon das arabische Gummi
kommt , und die Rosen von Jericho . Es bestehet
auS zwey Landschaften : der Wüste des Berges
Sltterl , welche ausser diesem auch den Berg Horeb ,
und den nördlichen Theil des peträischen Arabiens
begreift , und von armen Arabern unter Schecken
und Grost rSchechen , mit einem allgemeinen Schutz -
bündiiisse bewohnt wird ; und die Landschaft Hcd «
stt ) .rs , längs deck arabischen Meerbusen , die von
mehreren unabhängigen Schechen , worunter der
Gckerlf von M ^ccir der vornehmste , beherrscht
wird , wo aber die Pforte wegen der̂ Karawanen

' ndch kleine Besamungen unterhält , und einen Schat¬
ten von Hoheit ausubt .

Dsichld > <r , am arabischen Meerbusen » eine gittaebanek «
^ tadl mit einem guten Haien , wo zwischen Arabien , In¬
dien und Sues eine starke Handlung und Nicdert . qe von

Maaren ist , weil vie beladenen indischen Sclnffe nicht bis

Sues kommen können , und Mccca sich ihres HascuS beejent .
Die Pforte hält hier einen -Pascha dem aber eck üvessir dcS

ScherisS von Mrcca zur Seite lieht .

Meccck
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t17ecc <r , östlich von Dschivda , eine große » schöne und

stark bewohnte Stadt , wo jährlich zur Zeit des BairaniS viele
tausend Muhaincdancr als Pilgrimmc und Kaufieure in Kn -

rawancn znsammenkommcn , ein chaarenlnqer für Indien ,

die astatische Türke » u >v '«egyplen ist , und ein sehr wichti¬

ger Handel getrieben wird .

Modmal ) , nördlich von Mecca , berühmt durch Mur

hamedö und der ersten Khalifen Gräber .

z . Das ylücklrAe Arabien , oder Jemen ,

har sandige Sccküsten , im Innern aber reine Luft ,

gesundes Wasser , und schöne Erd - und Baumfrüchte

in Uebcrstuß , insonderheit den levantischen Kaffee ,

( von welchem aller ost und westindische Kaffee ab¬

stammt ) , die Spejereocn Aloe , Myrrhen und Weih¬

rauch , und die berühmten arabischen Pferde . Es

enthält die vier Landschaften , - das eigentliche Ze¬

inen , das sich vom arabischen Meerbusen au weit

ostwärts erstreckt ; Aden , ein kleines Küstenland ,

gleich vor der Straße Babel - Mandel ; A , udramaut ,

weiter östlich am arabischen Meere ; und Oman ,

am Eingang in den persischen Meerbusen . Die bey -

den letzter » werden durch eine große Wüste von ein¬

ander getrennt . Zu Hadram rut gehö t auch die an

der Ostspitze von A -wka liegende Iuwl -^ ocokdra .

Das Land ist in sehr viele Staate ' ; getheilt , die von

» » abhängigen Schechen beherrscht werden , Die

mächtigsten derselben sind der I .nam Vd >» ZdMM ,

und der 'Imam von (Duram .

Morin : , am arabischen Meerbusen , nahe an Bab el
Mandel , eine Stadl mit einem guten Hasen , welche große «

Handel treibt , und von Europäern , die meist Eisen und in¬

dische Waaren '' ringen » nv Kaffee Helen , stark besucht wird .

— Heil el Horch , der größte Kaffceniartt ln Ärabien .

I i z Sa ,



Sana «: , nordöstlich von MokHa , die Hauptstadt von
Vrmen und die Residenz des Imams , eine ziemlich große
und schöne Stadt -

Hsaskat , am arabischen Meere , vor dem Eingang ln
den persischen Meerbusin , eine ziemlich große , schlrchrge»
banne Stadt in Oman , mir einem vorkrcflichen Haken , die
Niederlage 5er Maaren , die nach und aus dem persischen
Mecri ' U! n gebracht werden , und des DleycS aus den reiche »
Gruben in der Nachbarschaft .
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Persien .

Verfassung : Die Regierung ist in allen persische «
Staaten monarchisch und erblich ; dasLand aber
unter mehrere Regenten gecheckt .

Lage und Größe : Persien erstreckt sich von
Ls bis 88° Länge und von 24 bis 40° Breite , und
ist von der europäischen Türkey , dem persischen Meers
buftn , dem indischen Ocean , Indien , der Tartarey ,
dem caspischen Meere und der caucasischen Landenge ,
in die es mit einem schmalen Striche am caspischen
Meere weit hineinreicht , umgeben . Sein Flächenin¬
halt wird auf 50000 Quadratmeilen geschätzt .

Beschaffenheit : : Der Norden und Oste » des
Landes sind sehr gebirgig ; übrigens wechseln Sande
»md Salz « WüstenImit sehr fruchtbaren Gegenden ab ;
es giebt auch einige Vulkane . Zu dm inländischen
Gewässern kann man den persischen Meerbusen
rechnen , welcher durch die Meerenge von Grs
mus mit dem indischen Meere zusammenhängt . Fast
alle Flüsse sind Küsten « und Steppenflüsse ; nur dev
Fluß Ara , der ins caspische Meer fällt , ist schiffbar.
Zm Süden ist die Luft sehr heiß , trocken , und fast
immer heiter , im Norden wegen der Gebirge , die
zum Theil mit ewigen Schnee bedeckt sind , weit kühler

Ji 4 « n »



Asien .5 ->4

und feuchter . Der Winter bringt überall Frost und
Schnee . Auch hier spun man den Wind Samum .

Produkte : die vornehmsten sind : Seide , das
Hauptproduct , Baumwolle osierley Apvthekerwaa -
ren , sonderlich Kampfer , Opium , Manna , Färber »
röthe und Rhabarber , Gummi , Gallapfel , Taback ,
Wein und Sudfrüchte ; rortrefiiche Pferde und
Echaafe mit Fettschwänzen ; Perlen und Türktsse ;
Kupfer , Bley und Eisen .

Mrnufacmren und Hättdlirnof : Jene sind
sehr anseb - licb ; man verfertigt sehr view Seidenzeu -
che und darunter kostbar , mit k^ old und Silber
durchwirkte ; berühmte Teppiche ; grobe Tücher und
sehr feine Filz « ; Kamelotte , Kattun , schönen Schar
grin Leder und allerhand Metallwaaren . Mir die¬
sen Waareu und den natürlichen Gütern des Lundes ,
wird ein starker Handel , «Heils in Karawanen nach
der Türkey und Indien , thetkS zu Wasser auf dem
casplschen Meere nach Rußland , und auf dem indi¬
schen nach Arabien und Europa getrieben . Er ist
größtentheils in den Händen der Ausländer , sonder¬
lich der Armenier . Daniancn und Europäer . An
guten Seehäfen fehlt es . Die vornehmsten Handels¬
plätze sind TavriS , Räscht und Eamrom .

Er 'ttwokner : Jhre ^ M ist völlig unbekannt ;
d >s Land ist aber sehr entvölkert . Ausser der ncuper -
siichen die mit der deutschen verwandt ist ,
und her altpersischen , welch « die Gebern sprechen ,
werden bi r noch mehrere Sprachen geredet ; denn eS
wo ' -nen auch Kurden , Turkomanen und Zigeuner ,
jpm Theil als räuberische Nomaden , im Lande , in
Sen Handelsstädten Pamaner», Juden , Armenier und

Russen ,
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Rüsten , im nordöstlichen Persien , Afganen oder Pa -
tanen , die georg sch sprechen , und uns der g nzm
jisi -ie von der Mündur. g des Euphrat « dis zur Mün¬
dung des Indus wohnen Araber , die Seefahrt und
Fischfang treiben , unter ihren eigenen , meist unab «
hängigen SEcchen . Neben der nmk .rmeda , n -
sct >en , als herrschenden L> e ! lchtt>n werden die Kc -
Hern , ( Feueranbeter und andere geduldet . Die Per¬
ser gehören zu den cultivirtesten Völkern Asiens ; ihre
Wissenschaftlichen Kenntnisse bedeu en aber nicht viel ,
und ihr Hauptverdienst ist eine sorgfältige Erziehung .

Emkkeilunch : Persien , vormals ein mächti¬
ges und blühendes Königreich , wird in verschiedene
Provinzen , u , . d in mehrere , größere und kleinere ,
Staaten gecheckt die von Kbanen beherrscht werden ,
welche fast unaufhörlich in Kriege um Obermachl und
Unabhängigkeit verwickelt sind ; daher ist der politi¬

sche Zustand des Landes häufigen und schnellen Verän¬
derungen unterworfen . Eine Linie , die man von der
Eüdvstspitze des caspischm Meeres zum Meerbusen
von Ormus zieht , macht ohngefähr die Adtheilung
von West - und Ost ! Persien .

I . Zu Wesipcrsi 'en gehören die Provinzen :
Iran , Aderbidschan , Sckirwan , M -ilan . Masande -
rau , Irak Adschcmt , Kuschistan , Farsistan und Lari -
stan . Hiex streiten sich fast immer einige der mächtig¬
sten Fürsten um die Obergewalt von denen die min¬
der mächtigen mehr oder weniger abhängig sind .

i . Ixrn , ( Zrwan , Eriwan , persisch Arm«
Vien ) , im nordwestlichen Wir ket von Persien , zwi¬
schen hem Caucasus und Ararat , ay» Flusse Ara ,
eine sehr schöne , wohldcwasserte und frrichlbare Land «

Z » 5 schast ,



schaft , Mit der Stadt Erlwait , ( T «rf XXVIII . )

in deren Nähe Erschmiazm ( Dreykirchen ) und

die Ruinen von Aetnxät » , und der Residenz « und

Handelsstadt Lor .

2 . 2 Idcrblds <h >-rn , südlich von Iran , eins

der besten , fruchtreichsten und angebauetesten Länder

in Persien .

Tnvris , westlich vom caspischen Meere , eine sehr große

< ost vom Erdbeben verwüsten ) Stadt von 400 » der zoc -ooc »
E . , mik schönen MoSkeen berühmten Manufacturen in Seide

und Schagrin , und einem starken Handel zwischen Persien ,
der Türkey , Kurdistan und Georgien . — ArdcvrI .

Z . Säirewern , östlich von Iran , und die

nördlichste persische Provinz , ein schmales Küstenland

längs der Westseite deS caspischen MeereS ; ist sehr

fruchtbar , und ziemlich volkreich , hat starken Safran «

bau , Salz . Schwefel und Naphthaquellen , und ent «

hält die Städte Denberit , Gchaniakre und Baku ,

den berühmten Paß , das cajprj che Thon , und das

berühmte immerwährende Feuer . Die Russen haben

hier Niederlagen und starken Handel .

4 . Ghllau , um die Südwestecke des easpi «

schen Meeres , erzieht Reis in großer Menge und die

schönste Seide in Persien .

Dascbt , nahe am caspischen Meere , eine volkreiche

Stadt , die ansehnliche Manufacturen , und durch den Hafen

Sinselli , mit persischen und indischen Waarrn einen starken
Handel nach Rußland hat .

? . Mas <rndee » n , das alte Hircanien , östlich

von Ghilan , auf der Südseite deS caspischen Meeres ,

ein bergiges , morastiges und ungesundes Land .

Acr «
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Lervabad , « in wichtiger See - « nd Handelsplatz
der Russen .

6 . Irak Ad schein : , ( Iran peesan ) , süd¬
lich von Aderbivschan , Ghilan und Masanderan , in

der Mitte des Landes , die größte und wichtigste Pro ,

vinz Persiens , mit sehr abwechselndem Boden und

einer berühmten Salzwüste .

Isfahail , ( Ispahan ) , mit der Vorstadt Dschul -

fa , die edcmalige Haupt - und Residenzstadt von Persien ,

vormals eine ungemein große und prächtige Stadt , wovon ;
verwüstet , und nur noch - mit 300000 E . übrig ist ; hac

sehr gesunde Luft , Manufakturen von allen Arten und großer
Vollkommenheit , hauptsächlich von berühmten Gold - und

Silberstoffcn , und einen sehr auSgcbrcitcken Handel . —

Die Städte Iesd und Raschem habe » ansehnliche Manu -
facrnren , und Rasbin vortrefliche Kupfer - und Schwerdt «

fabcikcn . — »̂ amedau ( Ecbatana ) .

7 . Ruschlstan , längs der osmannischen Pro¬
vinz Irak Arabe bis zur nördlichsten Spitze des persi¬

schen Meerbusens , ein sehr verheertes , meist von

Arabern bewohntes Land , dessen Hauptstadt Schu¬

ster , ( der Alten Susa ) ist .

8 - Faesistatt , ( Fars , das eigentliche Per¬

sien ) , südöstlich von Kuschistan , am persischen Mee¬

re , eine große , an Wein und Früchten sehr frucht¬

bare Provinz .

Schiras , südöstlich vou Isfahan , mitten in der Pro -

vinz , eine große und starkbewohnte Stadt , wo der beste
Wein in Perßen wäckst , die beste Rosen - Essenz verfertigt ,

und ei :, starker Handel mit Früchten nach Indien getrieben
wird . — Nie berühmte Mumie von Schiras , eine Art
Trepfpcch . — ZweifelhafteRuinen von Persepolis ..

Abu - Schähr , südwestlich von Schiras , der einzige

Haft » dieser Provinz , und daher wichtige Niederlage für per¬
sische



siscbe und lndische Waaren , wird fast allein von Arabern be¬
wohnt , besucht , und von einem arabischen Schech beherrscht .

y . La Man , südöstlich von Farsistan , am

persischen Meerbusen , ein kleines , gebirgiges , wenig

bewohntes kand , mit dürrem , wasserarmen , salzigen

Boden , und einer ungesunden Luft , das viel Seide

gewinnt , und Seideumanufacturcn in seiner Huupt -

siadt Lao hat .

10 . Lerman östlich von Laristan , an dem

krummen Eingänge des persischen Busens , eine ber¬

gige , sehr fruchtbare Provinz , die sich kies ins Land

erstreckt , die beste Schaafwvlle in Persien » nd ansehn¬

liche Wollmanufactursn , fleißige Einwohner , wor¬

unter sehr viele Gebern , aber wasserleere Küsten und

k «inen guten Hafen hat . Sie begreift die ehedem als

Hauptmarkt für de » europäisch indischen Handel be¬

rühmte Insel L-> em >! L , jetzt ein öder Felsen in der

krummen Mündung des persischem Meerbusens , und

etwas westlich die größere Insel Llsctnnlssch .

Gilmrrrhn , ( Gomren , Bender . Abass , ) , an der

Meerenge von OrmuS , ein Niederlagsort für inrischc Äma ,

rrn . per im Sommer , der glühenden Hitze wegen , ganz

» erlassen wird .

11 . Zu Gj ? Persien gehören die ^ Provinzen

Aorasän , Sed ' ci ) estan , Methan , und has

Land der Äfganen mit Sablejran .

r . Rocasirn , ( Bactriana ) , zwischen dem

caspifchen Meere und derTatarep , ein vortrestiches ,

an Lebensmitteln , Indigo , Galläpfeln und Kärmcs

sehr reiches Land , mit flrisiigen Einwohnern und vie¬

len nsmadisirende » Tnrioinanen , wo di « schönsten

stud ksscharsten persischen Teppiche , und ausscrordent .

lich
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llch Harke Stahlklingen verfertigt werden , und macht

jetzt einen Theil des Königreichs Kandahar aus .

Herat , eine verheerte Stadt , durch welche sehr häufigdie Karawanen aus Kandahar und Indien ziehen ; ( soll jetzt
die Residenz des Königs von Kandahar scyn ) .

2 . Gedfcbefran , südlich von Korasan , eine

groSe Provinz mit emten Viehweiden , welche die .

Einwohner gegen die herumzrehettven räuberischen

Turkomanen und Afganen verthejdigen müssen . Sie

hat ihren eigenen Regenten .

z . Mekmrn , südlich von Sedschesian , am

arabischen Meere , eine fast unbewohnbare Landschaft ,

die unermeßliche Wüsteneyen ohne Wasser , ausseror¬

dentlich starke Hitze und ein sehr ungesundes Clima , sehr

rohe und wilde Einwohner , ( Balutfchen , znm afgar

Nischen Völkerstamm gehörig ) , eine Hauptstadt gleit

ches Namens , und einen Hafen , Goadel , hat .

Ihr Beherrscher ist ein Vasall von Kandahar .

4 . Das Land oder Reich der Afganen ist

der mächtigste Staat in Persien , und begreift fast den

ganzen Osten vo » Persien , auch Stücke von Ostindien

und der Latarey . Es ist ein bergiges , aber an Wei¬

de und Früchten sehr fruchtbares Land , von de » Af¬

ganen , einem in Horden , gleich den Tatar » , leben¬

den , und sehr zu Räubereyen geneigten Volke , das

mehr Viehzucht , als Ackerbau , und noch wenige »

Künste und Manufacturen treibt , bewohnt .

Randahav , östlich von Herst , die Hauptstadt der
Provinz gleiches Namens , nach welcher auch das ganze
Reich benannt , und die wegen ihrer Lage mitten in ulizu «
gänqlichen Bergen für den festesten Ort ln ganz Asten gehab¬
ten wiev . Es gehen zahlreiche KarawiWen zwischen Persien

« nv Indien hier durch .
R «



Kabul , nordöstlich von Kandahar , in der Provinz
Kabulistan , eine große Stadl , wo ein starker Durchgang

Handel zwifthen Indien , Persien und der großen Bucharcy ist .

5 . Sablestarr , am Flusse Indus , ein wenig

bekanntes Land , das mehrentheils auS Wüsteneyen

besteht , deren Bewohner fast wie die Araber leben

« nd ihr eigenes Oberhaupt haben .

Anmerk . Die Provinzen Kandahar , Kabulistan und

Sadlcstan werden von denen zu Ostindien gerechnet ^ wel ,
che die Granzen dieses Landes blS an die dem Indus west «

liche Gebirgskette erweitern .



Ostindien
( Tttf. XXX . )

Ostindien , ( Indien ) , im weitläuftigsten Sin ,
ne , begreift alles Land , das von Persien , der Tata ,
rey , Tibet , China , und dem indischen Ocean einge¬
schlossen wird , nebst allen in diesem Oceane liegenden
und zu Asten gehörenden Inseln . Ja dieser Bedeu¬
tung hat es eine Ausdehnung von Ls bis 150° Länge
und von io " südk . bis 40° nördl . Breite . Man
theilt es , mit Rücksicht auf Europa , in Vdtdee -
Indicn , Hinter - Indier » und die Inseln . In
gleicher Rücksicht heißen die beyden großen Halbinseln
auf beyden Seiten der Cangesmündungea die Halb¬
inseln dieß « und jenseik des Ganges , richtiger
die westliche und östliche . ,

Vorder - Indien .
Lage und Grösse : Es wird im Westen durch

den Fluß Indus von Persien , im Norden durch Ge ,
birge von derBucharey und Tibet getrennt , im Osten
stößt es auch an Tibet und Hinter - Indien , im Süden
an das indische Weltmeer , in welches sich di « Halbinset
diesseit des Tanges weit hinein verbreitet . Der Flä »
chrninhalt beträgt gegen / ooso ftuadratmeilen .

Be-



Descdasfenkeit : Der ganze Norden des Lan¬
des wird von einem sehr bohen , rauhen / zum Tyeil
mit ewigem Schnee bedeckten Gebirge , dem MltS -
rach , eingefaßt ; ein Arm desselben lauft südlich mit¬
ten durch das Land , und hängt dorch einen ostwärts
ausbengcnDen starken Erdrücken mit dem h ' heir Ge¬
birge «Sduurs oder G .acres zusammen , das auf
der Südspitze der Halbinsel in das Vouvsedlr̂ s Eo -
tnorüs auslauft . <^ >rnpt lüsse sind : der ) r ; dus
im Westen , der auf der indischen Seite die Neben¬
flüsse Hydaspes und v^ ph .rsis ( Sucrulutz auf¬
nimmt ; im Osten der ckZ .rnges , in welchen zur Rech¬
ten der Immrck Dj ^ U ' NN » , zur Linken die Flüsse
Dswckd und Coß fallen , und mit welchem »ich nahe
am Meere der Dur ^ LMprrreer' vermischt ; ansehn¬
liche Küstenflüssc sind im Nord n der Gattes : dev
Terpcee , der östlich von den Gat¬
tes : die Flüsse Tail , der Nördlichste , Goöäve :-? ,
AEna und Lo ' ecoit der südlichste . Die Luft ist
säst allenth lben sehr gesund ; i » den nördlichen und
gebirgigen Gegenden gemäßigt ; in den südlichen Ebe¬
nen kehr heiß . So weit die hohen Gattes reichen ,
ist die Witterung au » der Ost - und Westseite derselben
( den RäSen Esronlernor ! und lN -rladar :) gerade
entgegen geletzt . Oer Boden ist fast durchaus sehr
fruchtbar , und wird an den großen Strömen durch
jährliche Uebcrschwemniungen g .' wais- rt ; nur hie
und da sandig und steinig . Eine große Saudwüste
streicht , in einiger Entfernung vom Jnduö , voi»
Meere luS gegen den Suttuckih hin .

Vedynct ' e : Kein Land in der Welt ist reicher
» n kostbaren Produkten . Oie wichtigsten sind : Seide
IMS Baumwolle , dtt es in sehr großer Menge hernor-

« bringt ;
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bringt ; ausser diesen hat eS Getreide , sonderlich sehr

viel Reis , Südfrüchte , Zucker , Pfeffer und aller¬

hand Aporhekerwaaren , Flachs , Hanf , schöne Hölzer

und Röhre in Ueberfiuß ; viel Salpeter , Salz , Bo¬

rax , die schönsten Edelsteine und Perlen , Gold und

andere Metalle ; aus dem Lhierreich Elephaiiten ,

MuskuS - und andere tropische Lhiere .

Manuf . rcelrren und Handlung : Be ,- de

sind von sehr großer Wichtigkeit . Zn den Manufac -

turen wird ungemein viel Baumwolle und Seide zu

allerhand Tüchern und Zeuchen verarbeitet : auch

viel gemalte Leinewand , Maaren von Pcrlenmutter ,

Schildkröten : c . mit der größten Geschicklichkeit ver¬

fertigt ; und die Farbereyen sind unnachahmlich schön .

Der kunstreiche Fleiß seiner Einwohner sowohl als der

Reichthunr an Produkten , hat dies Land von jeher

zum vornehmsten Sitze der Welthandlung gemacht .

Daher sind alle seefahrende Nationen auf den indi¬

schen Handel eifersüchtig . Er wird nicht nur zu Was¬

ser nach allen Theilen der Erde getrieben , sondern

auch zu Lande durch Persien nach Vordcrasien und

Afrika , und durch die Bncharey nach Nordasien .

Er ist mehrentheilS in den Händen der Europäer ,

doch nehmen auch die Chineser , Araber , und die

Indier selbst starken Ankheil daran .

Emwohrrsu : Ihre Z .rhl schätzt man auf ros

Millionen ; sie sind nach Herkunft , Religion und

Sprache sehr verschieden ; die ursprünglichen Einwoh¬

ner sind die Hmdrrer , die mehrere Sprachen reden ,

die Religion der Bramanen bekennen und in die vice

Hauptkaßen : Braminen ( Gelehrte ) , Schaler ( Krie¬

ger ) , Banianen ( Kaufleut «) , und Schütter ( Hand¬

werker und Bauern ) , gecheckt werden . Fremde 2ln -

Taspari Lrdbeschr . n . EuesuS . K k kLmnu



kömmlinge find die Mongolen und die paeanen

oder Afganen , zu welchen auch di « Lohtlla gehö¬

ren , beyde Muhamedaner ; die Dsckaren und Ser¬

ken , ein Volk , das sich von den Hinduern losgeriss

sen hat , von einer wenig bekannten heidnischen Reli¬

gion ; und Europäer , sonderlich Portugiesen ,

deren verdorbene Sprache in Indien sehr ausgebreis

tet ist . Unter diese » leben in Indien Pers . r , Gebern ,

Araber , Armenier , Juden und Chinese ». Unter den

Mohren werden alle Muhamedaner . und unter den

Malabaren die Einwohner des südlichen Theils der

Halbinsel verstanden .

Ettttherlung : Bisher theilte man Vorder -

Indien nach Ken drey ehemaligen großen Reichen in

drev Hauptthetle : Hrndustan am Indus und

Oberganges , Bengalen , am Niederganges , und

Decan , dieHalbistsel , wovon die beyden ersten ganz ,

das letztere größtenteils zum groß - mongolischen Rei¬

che in seiner blühendsten Periode gehörten , und in

viele Provinzen getheilt waren . Mit dem Tode

Schah Allums im Jahr 1790 verschwand der letzte

Schatten der Herrschaft der Mongolen iu Indien .

Jetzt ist das Land in viele Staaken gelheilt , die , da

sie auS einer Provinz in die andere , und aus einem

Haupttheile in den andern eingreifen , die alte Ein¬

teilung unnütz machen . Diese Lander sind thcils

Asiaten , theils Europäern unterwürfig .

I . Die Besitzungen der Ast - ten gehören

entweder zu dem Reiche der Afganen in Persien , oder

es sind selbstständige indische Staaten .

r . Dem afgam ' schen oder oj ? - persischen

Aek <P »e sind unterworfen unmirtelbar die Provinz
La >chemre , und mittelbar die Provinz Srndy .

D La -
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1 ) ?> <rfckiemrv . das nördlichste Land von ganz
Indien , « m die Quellen des Indus , der hier schon
schiffbar wird , hoch , gebirgig und kalt , aber zur be ,
wässert uud fruchtbar an Getreide , Obst und Weide .
Hier werden die berühmten Schauls in unerreichbarer
Vollkommenheit aus tibetanischer Wolle verfertigt .

2 ) GmdX ' , am untern Indus , dessen Aus¬
flüsse ein Delta bilden , ein sehr heißes , höchst unge¬
sundes , von vielen wilden Stämmen besetztes Land ,
das indische Aegypten in Betracht des Bodens , des
Clima und der ganzen Oberfläche , hat eine » muha -
medanischen Fürsten , der ei » Vasall des Königs von
Kandahar ist .

! Tatta , auf dem Delta des Indus , eine große Han «
^ delsfiadt , mit einer hohen Schule der Hinduer .

I 2 . Indische unabkänFlche Staaten sind
> der Staat der Seiken , das Land Nepal , der Marat «

tenstaat mit den Fürstentbümern der Rasbutten , die
Reiche Golconda und Mysore . Ausser diesen giebt es
viele kleine Fürflentbümer hie »md da , sonderlich in
den Gebirgen , die sich durch ihre Lage i » der Unab¬
hängigkeit erhalten , und von ihren eigenen Rajah 's
( Radschas ) beherrscht werden .

i ) Der Staat dev Seiken ist eigentlich ein
System von Staaten , das in viele kleine von ein¬
ander unabhängige Regierungen vertheilt , und durch
Verträge vereinigt ist . Die Seiken , eine zahlreiche ,

> Wohlberittene und räuberische Nation , die jeden Frem¬
den unter sich aufnimmt , der eidlich verspricht , sich
der Herrschaft eines Einzigen zu widersetzen , bewoh¬
nen ein weitläuftiges Land vom Mittel « Indus bis
tum Dschumna , und verbreiten ihreStreifereyen noch

K k s viel
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« iel weiter . Der nördliche Theil ihres Landes ist
stark angebauet , der südliche hat Eandwüsten .

Lahor , am Flusse HydraöteS , der in den HydaspeS

fällt , eine große Stadl und die Hauptstadt des Scikenstaaos .

Multan , südwestlich von Lahor , nahe am HydaspeS ,
eine ansehnliche Handelsstadt .

2 ) Das Land !7lepal dehnt sich von dem Ge¬
biete der Seiks längs denEränzen von Tibet , zwischen
zwey hohen Bergreihen , weit nach Südosten hin , ist
in mehrere Fürstenthümer getheilt , gut angebauet ,
von Hindurrn bewohnt , aber wenig bekannt .

3 ) Der Staat der Marotten , der größte
in Indien ., ist in zwey besondere Retcke getheilt ,
das westliche und östliche . Jenes ist unter eine
Menge Erb » Fürsten vertheilt , die dem Namen nach
rin allgemeines Oberhaupt mit dem Titel peisch -
wnh erkennen : eine Verbindung , die mit der zwi¬
schen den deutschen Fürsten und dem Kaiser viele
Sehnlichkeit hat . Die Besitzungen des Peischwah
und der marattifchen Fürsten liegen auf die allerver¬
worrenste Art unter einander . Das östliche Reich ,
oder Berat , macht einen einzigen ungetheiltm
Staat aus . Auch find de » Rarattcn mehrere benach¬
barte Staaten tributbar .

a ) Das den Maratten unmittelbar : gehörige
Land nimmt den ganzen südlichen Theil vom eigentli¬
chen Hindostan , und einen großen Theil von Decan
« in , und erstreckt sich quer über den breitesten Theil
der Halbinsel von einem Meere zum andern , und
vom Jumna im Norden bis zum Kistna im Süden .
Auch die Halbinsel von Guzzerak , westlich vom
Meerbusen von Cambay , gehört größtentheils dazu .

Es
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Es ist von sehr verschiedener Beschaffenheit ; das west¬
liche Reich volkreicher , besser angebauet und fruchtba¬
rer » als das östliche ; überhaupt wenig bekannt . Die
Marotten , ein kriegerisches und räuberisches Volk ,
find ihrer Herkunft und Religion nach Hinduer .

Ounah , auf dem Gebirge GhautS , zwischen den
Quellen des Godavery und Kistna , die Hauptstadt des west¬
lichen Reichs , uuv die Residenz des Pcischwah .

Silvatte , nördlich von Punah , am Flusse Taptee ,
«ine große und berübmteSrasr , deren Hafen den Engländern
gehört , und die einen sehr anSqebrcireten See » undKarawa -
lienhanvel trribl ; auch wichtige Manufakturen hat .

Broach , nördlich von Surat , am Fluß Nerbuvda ,
«ine beträchtliche Manufaclur . und Handelsstadt »

Lanrbap , nordwestlich von Brosch , am Meerbusen
vonCambay , eine berühmte See . und Handelsstadt .

Ugein , nordöstlich von Cambay , unter dem nördli¬
chen Wendezirkel , die Residenz des mächtigsten Raja '« im
westlichen Reiche , der für unabhängig zu achten ist .

Gtlulior , nordwestlich von Ugeln , eine in Indien
sehr berühmte Felsenfestung , mit einer ziemlich große » und
wohlgcbauccen Stadt .

^ agpnr , südlich von Gualior , am Talk, die Haupt «
und Residenzstadtdes östlichen Reich « , oder von Bcrar .

Ruttak , östlich von Nagpur , am Tail und nahe am
Meere , die Hauptstadt von der Provinz Orissa , und eine an «
sehnliche Stadt , dem Raja von Berar oder Nagpur gehörig .

b ) Abhängig von den Marotte » sind die
Lander der Rssbntkett , welche thrils zwischen
den Staaten der Marotten und der Seiks , theils
südöstltcher , am südlichen Ufer des Zumna liegen .
Jene find in die drey großen FürfientkKmev Uor -
p » r , Indp - u und Idmagur getheilk , sehr gebir «

K k z gl - ,



gig und größtentheils von wilden , diebischen und
räuberischen Menschen bewohnt . Diese sind gleich¬
falls gebirgig , und werden in das Land Bundela ,
oder Dundvicund , das von mehrern Raja ' s bee
herrscht wird , und wegen der Diamanten Mine zu
P >' N »»a berühmt ist , in das Gebiet vonAjldsrnF und
von Guvry LNundelln getheilt . Hier liegen

Asivcr , nördlich von Gualior , amIumna , und noch
nördlicher Dc !) Il , die alten öaupk - und Residenzstädte der
Groß - Nogolen , jetzt fast ganz verwüstet und in der Gewalt
der Marotten .

4 Das Reich Gblconda , welches von einem
mubamedanischen souverainen Erb - Fürsten unter dem
Titel des lTkizam ( König ) oder Sltbak ( Vicekönig )
VSrr O . cchn und einigen von ihm abhangenden Va¬
sallen beherrscht wird , liegt südlich und östlich vom
Marattenstaate , an und zwischen den Flüssen Kistna
und Godavery , ist bergig , hat in der östlichen Hälfte
große Wüsteneyen , mit herrlichen Waldungen vonThik -
holz zum Schiffbau und berühmte Diamantgruben .

Hpderabnd , am Flusse Moußy , einem ^ ritenfluffe
des Ki ' tna , die Haupt - und Residenzstadt des Reichs , mit
der berühmten Festung Golcondn nahe dabey .

5 ) Das Reich Nlhs - ne liegt südlich von den
Punak - Maratten und Golconda , und begreift den
größte » Lhetl der an Pfeffer , Kardomum und Thik ,
Holz reichen Küste Malabar , der Gebirge Ghauts ,
und des Flusses Cvlerun , ist aber seit dem Friede «
von 1792 um die Hälfte kleiner ; in die andere Hälft «
haben stch dir Marotten und Engländer getheilt . Es
begreift dt « vormals einzelnen Staaten Majore an
sich , Hedmrk : , ' Lormbettsn , Lanava , Lsna -
NOc , und das Gebiet des Zamyrins , das in viele

kleine
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kleine Völkerschaften oder Fürstenthümer , denen Nar¬
ren ( Hindu - Fürsten ) , verstehen , grtheiltist , nebst
verschiedenen kleinern . Es wird von einem muhame -
dänischen Sultan unter dem Titel eines Regenden
beherrscht , der den eigentlichen König , einen Hindu ,
als Staatsgefangenen aufbewahrt .

Geringapatam , am Flusse Colerun , die Haupt¬

stadt des Reicks , und - er Sitz des Regenten und des ge «

fangenen Königs .

Lai reut , südwestlich von Seringapatam , am Meere ,

die Residenz des ZamorinS , eine wicktige Handelsstadt , wo

die europäischen Nationen Factoreyen besitzen -

II . Die Besitzungen der Europäer sind
unter den Engländern , Holländern , Franzosen , Por¬
tugiesen und Dänen gctheilt .

i . Die Besitzungen der Engländer gehö¬
ren eigentlich der englisch - ostindische » HandlungSge -
sellschaft unter großbritannifcher Hoheit . Größe :
über izova Quadraimeilen . Volksmenge ; gegen
» o Mill . ( ohne die neuen Eroberungen in Mysore ,
und die Besitzungen auf den Inseln ) . Sie sind in die
vier Präsidentschaften Bengalen , Madras ,
Bombay und Benculen getheilt , wovon die drey
ersten in Vorder , Indien liegen , und jede eine beson¬
dere Regierung mir einem Gouverneur unter einem ^
gemeinschaftlichen Beneralgouverneur hat .

i . Oie Präsidentschaft Bengalen be¬
herrscht den ganzen Ganges von da an , wo er aus
den nördlichen Gebirgen tritt und schiffbar wird , bis
zu seinem Ausflusse ins Meer . ein vortrefliches Land ,
in welchem Reiß , Baumwolle , Seide , Salpeter ,
Opium , Eummilack , Indiz und Zucker in großem

Kk 4 lieber -
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Ueberstuß erzeugt , und dir feinsten Seiden » und Baum »

woUenwaarcri in Menge verfertigt werden . Cs be¬

steht aus unmittelbaren und mittelbaren Ländern .

Auch jene haben noch indische Rajah ' s , welche aber

von den Engländern auf Pension gesetzt find .

s ) Unnrrccelbav gehören hicher die Provinz

BattZ .rlen , auf benden Seiten der Ganges - Mün¬
dungen , der größte Theil ron Bakar , rin kleiner

Lheil von L >erssä , die Zemtndary Benares , und

Vas Land Trpra auf der Halbinsel jenseit des Ganges .

' Lalcurrcr , an einem Arme des Ganges , Namens

Huglei , die Hauptstadt des brittischcn Reichs in Indira und
der S >8 des GcneraigsuvrrueurS , von SooüooE . mit dem

Fort William , ciier Gesellschaft der Wissenschaften -, einer

muhamcdanlschcn boden Schule , und sehr starken Handlung .

E ^ andcrnugcre , etwas nördlich von Ealcutta , am

Huglei eine große Handelsstadt von ivovoo E .

Mrirschedabat , weiter nördlich - am Ganges , die
alte Hauptstadt von Bengalen .

Dacca , nordöstlich von Calcutta , zwischen dem Gan .
geS und Vurremputter , an einem Ärme , der bcydr Ströms

vereinigt , eine große uud reiche Handelsstadt , die ihrer

Seiden - und Baumwollenfabriken , und kostbaren Sticke -
reyen wegen berühmt ist . ^

patna , nordwestlich von Murfchedabat , in der Pro¬

vinz Bahar , am Ganges , eine wichtige Fabrik - und Han¬
delsstadt .

Seü . rrcs , westlich von Patna , am Ganges , eine

große Stadt , ein Hciljgthmn und hohe Schule der Hinduer ,
mit Schau ! - Manufaccuren .
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k ) Mlktelbckr; gehört hicher der Gtckckk
And , der sich von Benares nordwestlich auf Heyden
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und dessen Nabdb unter dem Namen eines Bundes ,
genossen den Engländern tributbar und gänzlich un¬

terworfen ist . Er hat einige kleine Rohilla - Fürsten
zu Vasallen .

Lyzabad , sm Flusse Dewah , die ansehnlichste Stadt
in Lud . — Luknow , die Residenz des Nabobs .

2 ) Die Präsidentschaft Madras zieht sich
vom Vorgebirge Cvmorin bis gegen die Mündung des
Tail hin , ein langes schmales Küstenland / das sehr
viele Baumwolle und Manufakturen von Baumwvl -
lenzeuchen aller Art / Pfeffer - und Jndigobau / und
neue Anpflanzungen von Zimmer - und Muscatbäumen
hat / die gut gedeihen . Es hat unmittelbare und
mittelbare Besitzungen .

s ) Unmittelbar gehören hieher ein ansehnli¬
cher District auf der Küste Coromandel / ( das (Jag -
hier oder Lehn von Larnatik ) / einige kleinere
Bezirke auf dieser Küste / der Circar Guntur / am
Kistna / und die vier nördliche ») Lircars . ( Die
letzter « sollten für Guntur an den Nizam von Gol -
tvnda abgetreten werden ) .

Madras , im Carnatik , am Meer , eine große wohl -
gebaucte See - und Handelsstadt von 300000 E . mit dem
Fort St . Georg .

Masiilipatam , in den nördlichen CircarS , an einem
Arm des Kistna , eine reiche Stadt , die wichtige Manufattu -
ren von Daumivollcnzcuchen , Schnnpftaback rc . hak , und
großen Handel treibt .

, b ) Mittelbar gehören hieher nordwärts vom
Colernn / das Larnarie , das von einnn Nabob bc ,
herrscht wird , der ein Bundesgenosse / oder vielmehr
ein triburbarer Vasall der Engländer ist ; südwärts

K k S vom
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vom Colernn , die kleinen Staaten Tanjore , an der
Mündung des Lolerun , Ltltchmapoiy , westlich
von diesem am Colernn . beyde sehr fruchtbar , Mer -
l-awae südlich von Tanjvre , sehr waldig , und von
rohen räuberischen Hinduern bewohnt , TmeveUy ,
aus der Südfpitze , sehr bergig und waldig , unter
PoiygarS vertheilt , und Maduec , an den Eranzcn
von Mysore , welche alle von Carnatik abhängen .

Arrot , westlich von Madras , die Hauptstadt von Car -

« alik , dessen Nabob oft davon benannt wird .

3 ) Die p , -äsiye , iks'chafe Bombay , auf
der Westküste der diesseitigen Halbinsel , hat kleine ,
vom Cap Comorin bis Suratte zerstreute Besitzungen ,
sowohl unmittelbare , als mittelbare , die aber Pfef¬
fer , Kardomum , Reis , Sandet - und Thtkholz in
Menge erzeugen ,

n ) Unmittelbar gehören -hieher die Inseln
Bombay und Sals 'ette ( mit antiken Pagoden ) ,
an der Maeattenkuste , ( Küste Aoncan ) , der Hafen
von Suratte , und andere Seeplätze .

Bombay . auf der Insel dieses Namens , eine große

Stadt von » ; vooo E . mit einem garen Hafen , die star¬

ken Handel nach Persien , Arabien und dem westlichen Ja »
die » treibt .

b ) rnitkelbav gehöret hieher Tvavancoee ,
das südlichste Land auf der Küste Malabar , dessen
Fürst ein Alliirter d . i . ein Vasall der Engländer ist .

Anmerk . Die Einkünfte der Englisch , oft ndilchen Conr -

» aanie aas ihren indischen Besitzungen betrage » » der 4 »

Drill . Thaier . » sine die Einkünfte vom Handel , sowohl zwi ,

fchen Eurer » und Indien ( mit Einschluß von China ) , wo ,

»« Min jährlich 6 ; Ins ? -» Schiffe sedraucht werben , als
» on
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» oi> dem ansehnlichen indischen Zwischenhandel . Die Com «

xagnie hat aber groß « Schulden . Sie unterhalt in Indien
« ine Lriegsmacht von mehr alS 60000Mann , « » von 1000 »
Europäer , die übrigen Seapois d . i . Hinduer , europäisch
bewaffnet und geübt , mit europäischen Officieren , sind .

2 . Die Besitzungen und F <rctoreyen dev
^ Sllandlsct ) - osiindi - cken Compagnie liegen in
Bengalen , am Hougly - Fluß , unter Einschränkun¬
gen von brittischer Seite ; auf Coromandel , wo dev
Hauptort paleacatte , nördlich von Madras ; und
auf Malabar zerstreut . ( Jetzt in den Händen der
Engländer ) .

Lochrn , in Travancor « , die Hauptfestung der Hollän¬
der , und die Hauptstadt eines kleinen Staates , der von
ihnen abhängig ist .

3 . Die Besitzungen den Portugiesen best «,
hen in dem Gebiete von Goa , zwischen dem Staate
der Maratten und Mysore , der kleinen Insel Diu mit
einer Seestadt gleiches Namens , auf der Südküste
von Guzzeratr , und einigen kleineren .

Gcxr , ein « starkbefcstigte Stadt mit einem vortrefli -
chcn Hafen , der Mittelpunkt des indischen Handels der Por ,
kugiesen , auf einer Insel .

4 . Die Besitzungen dev Franzosen liegen
Heils in Bengalen , wo sie zu Ehandernagov ihre
Hauptniederlassung , unter starken Einschränkungen
von Seiten der Engländer , haben , theils auf den
Küsten Coromandel und Malabar , wo ihnen eini ,
ge beträchtliche Handelsörter « igenthümlich gehören .
( Jetzt alle in den Händen der Engländer ) .

pondicherry , im Carnatik , zwlschen Madras u « d
dem Flusse Colcrun , der Mittelpunkt des indischen Handels

der
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der Fran ; o !> n , und der Sitz des Gouverneurs , « ine an¬
sehnliche Scavt mit einer vortreflichen Rhcve

5 . Die Besitzungen Heu Danen schranken
sich auf ein kleines Gebiet im Reiche Tanjore , und
einige Handelelogen in Bengalen , Malabar und Co -
komandel ein .

Tt ' nnkebnr , südlich vom Colenm , in Tanjore , eine
Stadt mit einem Hafen und Bamnivollcnfabriken, ist der
Hauptposten / unv durch die Miffionsanstalten bekannt .

8 . Hinter - Indien .

Läge und (Arösie : Es wird von Vorder - In¬
dien , Tibet , China und dem indischen Ocean umge¬
ben ; und der Flächeninhalt auf 40 bis 46000 Qua¬
dratmeilen geschätzt .

Beschaffenheit : Von den Gebirgen im Nor¬
den streicht eine lange Bergkette durch die ganze Halb¬
insel bis zur Südspitze , wo sie in das Vorgebirge
von Romania ausgcht . Auf beyden Seiten der¬
selben gicbt cs große , wohlbewässerte und fruchtbare ,
aber auch ganz wüste , sandige und morastige Gegen¬
den . Oie vornehmsten Flüsse sind : der Vlttkiarr
oder Jeabakti , der Lukian , die sich nahe an der
Mündung durch Kanäle vereinigen , der Menam ,
« nd der stärkste der Men .tM - Roni , welche inSge -
sammt periodische Ueberschwemmungcn machen .

producta : wie in Vorder - Indien , sonderlich
Zucker , Baumwolle , Seide , Zinn , Elfenbein , Fir¬
niß , schöne Holzarten und indische Vogelnester . Ein
großer Thcil des Landes ist mit Ungeheuern Waldun¬
gen bedeckt .
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MattirfaLtneen und Handel : bedeuten hier
weit weniger , als in Vorder - Jndien . Nur mir Chi¬
na , Japan und einigen Inseln stehr es in Handels¬
verbindungen . Der Fluch des Despotismus der
auf diesen Landern liegt , drückt auch die Handlung .
Selbst von den Europäern wird es selten besucht .

Einwohner : Sie reden sehr verschiedene
Sprachen , worunter die malayische am weite . en
verbreitet ist ; bekennen theils die muhamedanische ,
theils die bramantsche , lamaische u . a . heidnische Re¬
ligionen , und find sehr unwissend und abergläubisch .

Eintheilung : der nördliche breite Thcil der
jenseitigen Halbinsel besteht ans den Reichen -Asckam ,
Burma , Arracan , Eiam , Laos , Cambvdja , Cochin -
china und Tunkin ; der südliche schmale Theil macht
die Halbinsel Malacca aus .

r . AschckM , im Nordwesten , wird vom Bnr <
rempntter durchflossen , hat sehr feine Seide und viele
Bergwerke , und einen unumschränkten Beherrscher .

Eergong , ( Rargarmr ) , an einem Arme des Dur -
remputler , die große und volkreiche Hauprstavt .

2 . NukMck , ein despotischer Staat , dem auch
peksu unterworfen ist , südöstlich von Ascham , von
Tibet und China längs de » Flüssen Nnkian und Lukian
hinab bis zum Meere , hat die schönsten Rubinen ,
edle Metalle , Seide und viel Thikholz . ( Gredt nach
Macartney Tribut an China ) .

An », ; , südöstlich von Gcrgong , am Flusse Nukian oder

Jrabarci , vie alte Hauptstadt , von der oft das ganze Reich

benannt wird . - Rangubir , vie jetzige Hauptstadt , sicht

der Ukberschwemmungen wegen auf Pfählen . ^pegu,

i
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pegu , südlich von Awa , am Flusse Lukia » , die Haupt «
stadt des davon benannten Reichs .

3 . Areakan , westlich von Burma , amMeere ,
ein Reich , dessen König ( vielleicht ) ein Vasall von
Burma ist , mit seeräuberischen Einwohnern .

Arrak . ; n , die Hauptstadt , hat eine bizarre Lage in
einem tiefen Thal .

4 . Sram , östlich von Pegu , längs dem Flusse
Menam , auf drey Seiten von Gebirgen umgeben , bis
an den Meerbusen von Gram , das rechte Ele -
phantenland , hat auch Zinngruben , und ist ein un¬
abhängiger monarchischer Staat , in welchem der
fürchterlichste Despotismus herrschen soll . Der König
ist der einzige Landbesitzer und Kaufmann . (Ist nach
Macartney dem chinesischen Reiche zinsbar ) .

Slbttdicr , die Hauptstadt , am Menam , ist groß ,
mit Kanälen durchschnitten und treibt Handlung . — Die

Residenz Bankst .

5 . Laos , östlich von Siam , am ober « Theile
des Flusses Menam , Kom , zwischen zwey Bergketten ,
ein sehr wenig bekanntes Land , das Bergwerke , Edel¬
steine und den besten Benzoin habe » soll . Die Ein¬
wohner dieses und der drey folgenden Länder sind
Anamiten .

6 . (Lchmbodjch ( Camboscha ) , südlich von Laos ,in demselben Flußgebiete und am Meere , ein in den
östlichen Gegenden sehr wüstes Land , dessen Regent
ein Vasalle von Cochinchina ist .

Leweck , ( Camboscha ) , die Hauptstadt , am Meuam -

Kom , mit wichtigen Baiimwollenmanufacturen . — Der

kleine Handelsstaat ponthrqmas zwischen Camboscha und
Siam .
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7 - Cochinchina ( Kodschin , Dschina , d i .
West - China ) , östlich von Cambofcha , ein schmales
Küstenland das den schönsten indischen Zucker in gro¬
ßer Menge liefert ursprüngliche Chineser zu Einwoh¬
nern , und eine monarchische Verfassung auf chinesi¬
sche Art hat . .

8 . Tunkitt , nördlich von Cochinchina , und
südlich von China , ein wasserreiches , mit Kanälen
durchschnittenes band ; und ein unabhängiges , aber
sehr eingeschränktesKönigreich , mit der großen Haupt¬
stadt Laks . ( Soll Mt zu Cochinchina geschlagen ,
und dem chinesischen Monarchen zinsbar seyn ) .

9 . Die Halbinsel Malacca , die vom Meer¬
busen von Siam im Nordosten , und von der Meerenge
von Malacca im Südwcsten gebildet w . rd , und das
beste Zinn , viel Pfeffer und Elfenbein liefert , wird
von den Malayern bewohnt , welche Muhamcdaner
sind , Schiffahrt und Handel treiben , und sich auf
den indischen Inseln bis in Australien hinein ausge -
breiret haben , und ist in mehrere kleine , zum Theil
von Siam abhängige Staat - » gethiilt , wovonD. ue -
da und Malacca die merkwürdigsten sind . In
jenem haben sich die Engländer auf der Insel
( Pulo >̂ Pinrng oder Prinz Wallis ( der Nordsvitze
von Sumatra östlich , am Eingänge der Straße von
Malacca ) , niedergelassen ; in diesem spielen die
länder ( jetzt die Engländer ) den Meister . Auf der
Westküste liegen in einer langen Strecke die Mergur -
Jns- ln , und weiter südlich am Halse der Halbinsel,
die Insel Jan Seilan .

ist ? a >acca , eine Stadt und Festung der Holländer ,
mit einer sehr guten Rhede , wichtig durch ihre Lage an der
Meerenge .

6 .



Zu den ostindischen Inseln werden die Lake - und
die Male - Diven , Ceylan , die Inseln Andaman und
Nicobar , die Sunda - Inseln , die Molucken und die
Philippinen gerechnet .

I . Die Lake - Drveir d . i . Inseln Lake , west¬
wärts von der Küste Malabar , haben einen Ueber -
siuß von Kokospalmen und stehen unter ihrem eigenen
mvhrischen Fürsten .

II . Die Male -» Dwen , südlich von den La¬
ke - Diven , eine weit nach Süden ausgedehnte Gruppe
von io bis i2ooo kleinen , zum Thcil sehr niedrigen
und unbewohnbaren Inseln , welche Kokosnüsse von
besonderer Art und einen großen Ueberfiuß an Kauris
haben , die in vielen Gegenden von Asien und Afrika
als Scheide - Münze gebraucht werden . Sie stehen
unter einem unumschränkten Sultan .

III . Le '- larr ( Selan - Div ) , östlich vom Cap
Comorin , groß über 1700 Quadratmeilen , sehr ber¬
gig ( der Schneeberg prc - Adams ) , doch sehr frucht¬
bar , sonderlich an dem besten Zimmet , Kaffee , Pfef¬
fer , Kardamomen u . a . indischen Producten ; auch
hat sie viele Clephanten und Pferde , Eselsteine , edle
und andere Metalle ; aber die vormals berühmten Per -
lenfischereyen im Kanal zwischen Ceylan und Malabar
sind jetzt nicht im Gange . Die rohen Ureinwohner ,
wadajsen , vertheidigen ihre Frcyheit in den nörd¬
lichen unzugänglichen Gebirgen , und haben eine pa¬
triarchalische Verfassung . Die gesitteter » Lm§alc -
feii , nach Sprache , Religion und Sitten , Hiuduer ,
haben mehrere Fürsten , wovon der mächtigste , der
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Röm ' g vsn Rands , mit feinen Vasallen den grösi -

len Th - il der Insel besitzt , selbst aber von den Hol¬

ländern , ( jetzt den Engländern ) , welche die ganze

Küste , nebst den anliegenden kleinen Inseln , folglich

den ganzen auswärtigen Handel der Insel allein in

Besitz haben , ziemlich abhängig ist .

Colombo , die Hauptstadt der Holländer und der Sitz
des Gouverneurs , mit einem Hasen .

iv . Die Andern ^ , rischen und Nrcobarr -
fthen Inseln , liegen in Einer Reihe iw. bengalischen
Meerbusen , diese südlich von 5 bis 10° , jene weiter

nordwärts bis zu 15° nördlicher Breite . Beyde

Gruppen haben ihre Namen von den größten Inseln .

Die Andamanen werden von den Einwohnern , die

man ursprünglich für Kaffern hält , gegen fremde .An¬

griffe tapfer vertheidigt . Die Nicobaren . von gut »

müthigen Malayern bewohnt , werden von den Dänen

als ihr Eigenthum angesehen ; sie haben aber , so wie

die Oestreicher , der ungesunden Luft wegen die ver¬

suchte Niederlassung wieder aufgegeben ; doch hat die

dänische Mission noch eine Niederlassung von Hcrrn -

huthern auf der Insel 2 ? ( attk .rweri . Sie sind nicht

alle fruchtbar .

V . Die Srmdä - frischt haben ihren Namen

von der Skvaße Suirdct , welche Java und Suma¬

tra trennt , und den vornehmsten Zugang zu dem Ar¬

chipel und ganz Ostasien eröffnet . Man rechnet dazu

die vier großen Inseln , Sumatra , Java , Borneo

und Celebes , nebst den umliegenden kleine » .

1 . Smnnbt ' ä . von 6° nördlicher bis 6° süd¬

licher Breite ; groß über 800s Quadratmeilen , von

einer Kette hoher Berge , welche auf beycn Seiten

Ggspari Ltdbeschr , U . CutsiiS , L l ent -



entgegengesetzte Witterung verursacht , der Länge nach
durchschnitten , worunter der . sehr hohe Berg Gphtr ,
gerade unter der Linie , und einige Vulcane , ist voll
Waldungen und Ströme , sehr fruchtbar und reich an
mannichf Urigen Produkten , insonderheit Presser , Ing¬
wer , Kampfer . Kassia , Benzoin , Baumwolle , Wachs ,
Elfenbein , Indigo , Kaffee , allerhand Farbe » und
Arznevkräutern , kostbaren Holzarten , indischen Vo¬
gelnestern , feinem Gold , Kupfer und Salpeter . Die
Einwohner in den Gebirgen find gutmürhige Hcldeu ,
die Ltrandbewohner räuberische Muhamcdaner . Die
Insel ist in mehrere Staaten getheikt , von welchen
Akscdlil , der nördlichste , dessen Gebiet auf der Ost¬
küste bis an die Linie reicht , und palembang . wei ,
ter südlich ans eben dieser Küste , wozu die zinnreiche
Znsel Bättcer , zwischen Sumatra und Borneo ge¬
hört , die mächtigsten und ganz unabhängig sind ; ge¬
ringer sind die Reiche Ml »k<r «>gcabo und ^ »rdra -

auf der Westküste , wovon in dem erster » die
Hcliändcv den Strand besitzen , in dem letztem aber
den Regenten nebst allen Vasallen ernennen . Nächst
den Holländern haben auch die Engländer Antheil
an Sumatra , und viele kleine Fürsten auf der West¬
küste sind Vasallen derselben . ( Jetzt sind alle hol¬
ländische » Besitzungen in ihrer Gewalt ) . Die Süd¬
küste ist dem Reiche Bantam auf Java unterworfen .
Längs der Westküste liegen einige Inseln , wo die
Europäer keine Niederlassung haben , doch etwas
Handel treiben .

Atscbin , auf der Nordspitze der Insel , die Haupt¬
stadt des Königreichs gleiches Namens , am Meere , mit
starkem Handel .

Dadernrs , um die Mitte der Westküste , ( bisher ) das
Hauplcomprcir der Holländer , uud der Sitz ihres Gouverneurs .

Bm «
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Benkulen , südwärts von Padang , der Sitz der vier »
teu Präsidentschaft der englisch - ostindischcn Compagnie , ein
w - hlg - baucter Ort mit dem Fort Marlborough .

Valeinl' ang , auf der Ostküste , nahe an der Straße
von Bauca , die ziemlich große Hauptstadt des davon be¬
nannten Reichs , » nd ( bisher ) das vornehmste holländische
Comkoir , an einem schiffbaren Strome , treibt starke Hand -
lung und Schiffahrt .

s . Java , der Sühspitz ; von Sumatra östlich ,

groß 2400 Qiiadratmcilcn , har im Innern viel hohe

Berge , auch Vulkane ; eine sehr Heiße , feuchte » nd

ungesunde Luft ; einen großen Reichthum von Pro »

ducken , hauptsächlich Pfeffer , Reis , Zucker , Kaffee ,

Baumwolle , Salz , Ingwer und Kardamomen ; über

0 Mill . Einwohner , ( meist Muhamedaner ) , worun¬

ter sehr viele Chineser , andere Asiaten und Europäer

sind ; und ist in mehrere monarchische Staaten ge -

theilt , von welchen das Reich Bantam auf der

Westküste , und das Reich Matauam , oder das

sogenannte Kaiserthum Java , auf der Ostküstc , die

beträchtlichsten ; aber so wie alle übrigen den Hol »

ländern , als den eigentlichen Beherrschern der In¬

sel , die auch einen ansehnlichen Theil derselben un¬

mittelbar , auf den Küsten viele Handelsplätze , und

in allen Gegenden Forts mit Besatzungen besitzen ,

unterworfen sind .

Balitain , unweit der Straße Sunda , die Haupt¬
stadt des Reichs Danta » , , treibt guten Handel .

Batavia , östlich von Bantam , die Hauptstadt von
Java und des ganzen holländischen Ostindiens , der Sitz des
Generalgouverneurs und des RakhS von Indien . und der
Mittelpunkt aller Handlung und Macht der Holländer in
Indien ; eine große , wohlgebaute und befestigt , mit vielen
Kanäle » durchschnittene , sehr ungesunde Lradk von mehr

tzlL als
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als 20000c - E > , worunter 12000 Europäer , die übrigen
Chinesen , Portugiesen unv schwarze Sclavcn sind , wir einer
Gesellschaft » er Wissenschaften , einem Hafen , Wersten ,
und einer sichern Rhede .

3 . Borneo , nördlich von Java , unter dem
Aequstor , über 14200 Quabratmeilrn groß , soll im
Innern sehr hohe Gebirge und einen großen See ha¬
ben , aus welchem die Flüsse der Insel entspringen ;
die Küsten sind tief , landeinwärts niedrig , morastig
und ungesund . Das Land ist wenig bevölkert und
schlecht bebauet ; cs liefert hauptsächlich Gold , Dia¬
manten , Pfeffer , Sago , Wachs , Bezvar , Drachen¬
blut , Röhre , Vogelnester der besten Art , und den
besten Kampfer . Das Vaterland des Orang - Ou -
lang . Die Ureinwohner , Badschu oder 2> aiak «
keir genannt , bewohnen das Innere oder die Gebirge
der Insel , und haben eben so wenig Religion als Rer
gierungsform ; die Strandgegenden sind im Besitz
eines aus Malayeru , Javanern und Makassaren ver »
mischten muhamedanischen Volkes , und in mehrere
Staaten gctheilt , von denen die Reich « Banseu im
Süden , das größte von allen , jedoch dem Sultan
Lo » Bantam auf Java unterworfen , porrtr 'ana ,
im Westen , unter der Linie , BorrleO , im Norden ,
und passiyr auf der Osiküsie , die brträchtlichsten
find . In den beydcn ersten Reichen haben die Hol «
landen Besitzungen und starken Einfluß ; bas letzte
ist in der Gewalt der Buglnesen , Einwohner von
Celebes . — Ostwärts von Borneo , zwischen dieser
Insel und Mindanao , liegt die Gruppe der sehr fruchte
reichen Gull ! ' Inseln , die unter einem mohrischen
Sultan stehen , berauch einen ansehnlichen Landstrich
auf der Nordküste von Borneo beherrscht , und seeräu¬
berische Einwohner haben .
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Bailjermasstng , oder Tattas , auf ver Sädküste ,
die Hauptstadt des Reichs dieses Namens , mit einer befe¬
stigten holländischen Loge .

Bornen , auf der NordkLste , die Residenz des Sul¬
tans von Borneo , eine Stadt mit einem guten Hafe » ,
treibt starken Handel .

4 . Celebes , im Osten von Borneo , von
nördlicher bis südlicher Brette , auch Macassao
genannt ; eigentlich aber heißt nur die Westküste
Macassar , und zur Unterscheidung , die Ostküste
insonderheit Celebes ; groß über 4000 Quadratmei ,
len ; von Norden nach Süden lauft ein hohes Gebirge
durch die J . isel und verursacht auf bsyden Seiten ent¬
gegengesetzte Jahreszeiten ; zwey große Meerbusen
dringen tief ins Land , der eine , die Bucht von
Bony , von Süden nordwärts , der andere , To -
mmr , von Osten westwärts . Sie hat Gold , Edel »
steine , Reis , Wachs , die beste Baumwolle in Zn ,
Lien , Sandelholz und Wälder von Kokospalmen .
Der Etnwohner sind an z Millionen , theils brave
Macassaren , theils falsche , aber sehr tndusiriöse
und unternehmende Buginesen oder Domen , und
wilde Badschn ; die meisten Muhamedaner ; die
letztem nomadische Ichthyophagen . Die Insel ist
nach einigen in vier , nach andern in sechs große
Staaten getheilt . Die mächtigsten , aber durch ihre
Staatsverfassung eingeschränkten Königreiche sind auf
der Westseite Bony , an der Bucht dieses Namens ,
und Macaffär oder Goach ; die ganze östliche und
nördliche Hälfte der Insel nehmen die Besitzungen des
AoniZs von Ternate ein , di « unter viele Vasal ,
len gekheilt sind . Die eigentlichen Herren der Insel
find die Holländer , denen ansehnliche Distrikte
unmittelbar gehören ; von denen alle Regenten ab ,

8 l r hä » ,
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hängig sind , und viele nach Gefallen ernannt wer *
den . — Auch die benachbarte Insel Galeyee ist
ihnen unterworfen .

Rotterdam , auf der Südwestküste , die Haupkfe -
stnnq der Holländer in Celebes , im Reiche Macassar , mit

dem wohlgebauten Flecke » Llaardingen , wo viele Chinesen
wohne » .

VI . Die Molucken begreifen im weltläuftig -
sien Verstände alle Inseln , zwischen den Band « - Jn (
scln , NcuiGuine » und Neu - Holland , deren Anzahl
sehr groß , der Umfang der meisten aber sehr klein
ist . Die Ureinwohner dieser Inseln sind die Hara ,
fvra . Man kann die nördlichen von den südlichen
unterscheiden .

i . Die ttöndlrcheit Myluckctt liegen ost¬
wärts von Celebes , und bestehen wieder aus verschie¬
denen Gruppen . Die größten derselben find Gtlslo ,
durch deren südlichen Theil der Aequator gehet , und
Lennm , zwischen 3 und 4° Südbreite . Westlich
von Gilolo liegen die eiFeritltchcn Moluckeir im
engsten Verstand - , nämlich Tenttate , die nördlichste ,
Trdsn u . a . Südlich von Ceram liegen zwey andere
Gruppen kleiner Inseln , nämlich Ambomw , die
westliche , und Bckndck , die östliche . Das Haupt -
product aller dieser Inseln sind die Gewürze , welche
in diesem sehr heißen und feuchten Clima vortreflich
gedeihen , insonderheit Gewürznelken , Muscatblumen
und Nüsse . Sie sind in viele kleine Staaten getheilt ,
von welchen Ternate , Tidor und Ceram , denen auch
Gilolo nebst vielen andern Inseln unterworfen ist ,
die mächtigsten sind . Di « wahren Oberherrn sind
die / > olröttd «' r , welche den Anbau der Gewürze nur
auf wenigen Inseln gestatten , und sie auf allen übri¬

gen
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gen vertilgen . So liefert Ambvina allein die Ge «

würznelken , und Banda die Muscaten , nnd Herde

Inselgruppen gehören den Holländern unmittelbar .

( Jetzt im Besitze der Engländer ) .

r . Die südlicberr Moluckett . südwärts von

Celebes , liegen von der Ostküste von Java in einer

langen Reihe gegen Osten hin . Zunächst an Java

liegt ; von den übrigen sind die größten Gum «

b .rurva , in Gestalt eines Hufeisens , Fl - urs , und

die südöstlichste , Trm - r . Sie liefern Sandelholz ,

wilden Zimmet , Schildkrötenschaalen und Vogelne¬

ster , anch viele Sclaven , Klappusöl und Tauwerk .

Auf diesen Inseln halten sich viele schwarze

tugrescit auf , Nachkommen der ersten hiehcr gekom¬

menen Portugiesen von schwarzen Weibern , die sich

vom Mutterland losgerissen , eigne kleine Staaten

gestiftet haben , und kaum noch dem Namen nach Chri¬

sten sind . Aas einigen haben sich auch weiße Portu¬

giesen festgesetzt . Die Herrschaft der Holländer ist

entweder sehr eingeschränkt , oder wird gar nicht er¬

kannt . Doch besitzen sie auf Timor die Stadt Ru -

pang mit einem Fort und Hafen , und sind Schutz -

Herrn der sechs Könige auf Sumbauwa . Sowohl

von den Holländern als den Einwohnern von Cele¬

bes , mit holländischer Erlaubniß , und den Chinesen

ans Java , werden diese Inseln des Handels wegen

fleißig besucht .

VII . Die phrlippmert liege » nordwärts von

Celebes , von 6 bis 20 ° nördlicher Breite und ban¬

gen im Südwesten durch den Sulu - Archipel mit Bor¬

neo zusammen . Der philippinischen Insel » ist eine

sehr große Zahl . Sie habe » eine hohe Gebirgskette

von Norden nach Süden , und auf beyden Seiten ent -

Ll 4 - egen -
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gegcngesctzte Witterung , auch verschiedene Vulcane ;

einen fruchtbaren Boden , und die meisten indischen

Producke im Ucberfluv , insonderheit Gold , Baum¬

wolle , Wachs , Pfeffer , Ingwer , Kamphcr , Indigo ,

kostbare Holz - und Haizarten , und viele andere Mi¬

neralien ; Taback und Cacao . Es herrscht hier eini¬

ger Kunstfleiß , am meisten Weberey und Schiffbau .

Die Ureinwohner find die Haraforas ; neuere Ankömm¬

linge sind Malaycr , Malabarcn , Siamer , > Chinesen

und Gpcrmeu . Letztere behaupten die Oberherr¬

schaft über alle Philippiner ) , und ihr wirkliches Ge¬

biet erstreckt sich über mehrere Inseln . Die größten

sind Luzorr oder hantlet im Norden , und Mm »

P .Mäd oder LiMZlttdäNäd im Süden . Die erstere

ist spanisch ; auf der letzter « , ws die Spanier nur ein

Fort besitzen , giebt es mehrere unabhängige Stauten ,

und furchtbare Seeräuber . Nahe bey derselben be¬

sitzen die Engländer die kleine Insel Brrnwikk , die

sie aber wieder verlassen zu haben scheinen . — Nord¬

wärts von den Philippinen , zwischen Luzon und der

Insel Formosa , liegt die Gruppe der kleinen Bä »

sic'hr * Insieln , welche die Spanier auch in Besitz

genommen haben .

isttuniln , auf der Insel Luzon , die Hauptstadt der
Philippinen , der Sitz des spanischen Statthalters , eine

tpphlgebguete und befestigte Stadt mit hcm Hafen Lc . vitc ,
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kversaffung : Tibet besteht aus zwey Hauptstaateu ,

in deren jedem ein B - Fdo - oder Groß - Lanea ,

als unsterblicher König und Hoherpriester herrschet ,

der bey seinem Tode den zu seiner künftigen Wohnung

ersehenen Menschen , oder seinen Nachfolger , selbst

bestimmt . Einer derselben , der Taischn Lama ,

regiert unabhängig und unumschränkt ; der andere ,

Dalai - Lama , muß die Schutzherrlichkeit von China

erkennen , und hat einen chinesischen Mce - König zur

Seite . Einige kleinere Staaten haben ihre bcsondcrn

Rajah ' s unter lamaischer Hoheit .

Gränzen und Größe : Tibet liegt zwischen

yO und rro° Lange und zwischen 25 und 35° Breite .

Es stößt an Ostindien , und besoyders an Kaschemir ,

das Land der Geilen , Nepal , Bengalen , Ascham

und Burma . Die nördlichen und östlichen Gränzen

sind fast gar nicht bekannt . Der Flächeninhalt : ,

gegen 17000 Qnadratmeilen , stsi sehr ungewiß .

Beschaffenheit : Ein sehr hoch gelegenes

Land , wahrscheinlich das höchste . in Asien . Im Nor¬

den hat es das Gebirge Musiart , von welchem ein
Ast , das sehr hohe Schnee , Gebirge Lanraiss : , erst
süd » dann ostwärts läuft , und die Gebiete des Gan «

§l 5 Zrä



ges und Burremputter trennt . Es enthält die Quel¬
len von sechs >̂ ailprf ! üsH : dcü Cinnges , west¬
lich vom Kantaisse , der auS drey Armen zutawmen -
fließt ; des Tt ' anpu oder ( in Indien ) Lurnenip ; t>
rev , auf der Ostscite des Kanraiffe ; dann des
k »att , Lu ^ rait , M -rtsiDu oder ( in Ostindien )
NUerraiN ' AHM und des Oerscl > lt oder ( tn China)

Unter den vielen Laudseea ist der
Steppensee Terkrei der größte .

^ chdrrcte : Sehr viel Gold und Silber , MuS -
eus , Tink « l , woraus der Borax raffinirt wird , und
Creinsalj in unerschöpflicher Menge ; Och ' enschweife ;
und die feinste Wvste , voraus da » ftiuste Wolleu -
zeuch , Schaul , gewebt wird .

tNanufactueen und Handlung : Jene be¬
friedigen die Bedürfnisse nicht ; nur grobe Tücher
werden zum auswärtigen Verkauf verfertigt . Doch
ist der Handel wegen der wichtigen Natur - Produkte
sehr ansehnlich , hauptsächlich mit den Chinesen ,
Ducharen und Kalmücken ; auch wird Karawanen -
Handel mit den Russen in SeleqinSk bey Kjachta
getrieben , und aus Bengalen kommt jährlich eine
Karawane mit europäischen und indischen Maaren
« ach Lissulumbu .

. Emw - Hnee : Ihre Zahl ist unbekannt . Die
Tibetaner , die in den östlichen und nördlichen Gegen¬
den meist Nomaden find , machen einen besonder »
Völkerstamm aus , der sich durch seine eigene Spr » -
cke unterscheidet . Die ?> > lt ^ rdn ist die kamaische
oder Schigemunische , dir über ganz Tibet , wo der
Hauptfltz derselben , in China , der Tatarey und K « l -
mukey verbreitet , und wegen der beydcn großen ka¬

men ,



Tibet . SZ9

men , ( Gottmenfchen ^ , in zwey Secten , in Gelb -
mützen , dir den Taischulama , und Rotbquäl ! e ,
die den Dalailama für ihren Oberherrn erkennen , ge-
theilt ist . Die Tibetaner sind nicht ohne Kenntnisse ,
und haben hohe Schalen , die auch von Ausländern
aus China , derKoschotep , Ducharey und Kaschkmir
stark besucht werden . Ihre geschätzteste Wissenschaft
ist die Magie .

Erntkcilttntt : Tibet besteht aus zwey Haupt »
tbeüen , dem eigentlichen Tibet und Butan .

1 . Butatt , granzt an Beygalen , und wird
von diesem Lande durch hohe , und von Tibet durch
weit höhere , mit ewigem Schnee bedeckte Gebirge ge¬
trennt . Der Fluß Tlkttscsm entspringt hier , und
geht durch Bengalen westlich vonF) acca in den Gau «
ges . Das Land ist noch ziemlich warm , und zu allen
Vegetabilien fähig , außer den tropischen , doch kön¬
nen auch diese an einigen Orken reifen . Es wird
aber schlecht bebauet . Fichtenwälder und Eisen giebt
es in Ueberflnß . Der größte Theil des Landes wird
von einem beherrscht , der ein Vasall von
Tibet ist , und seinen Sitz iy der Hauptstadt Lasst »
suddtt , am Likuschu , hat .

2 . Das eigentliche Tibet , nordwärts von den
großen Schneegebirgen , ist zum Theil sehr kalt , kahl
und sandig ; die bessern , ebenen Gegenden an den
Flüssen haben ein glückliches Clima , gesunde Lust
und fruchtbaren Boden . Hier sind die oben genann¬
ten Flüsse und Produkte . Die Eintheilung in Groß -
und Klein - Tibet , wovon dis letztere den ganzen
westlichen Theil einnimmt , ist unnütz . Besser theilt
man das Land in den südlichen und nördlichen Thcil ,

wo <
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wovon jene « dem unabhängigen TaischueLama , die ,
fes aber dem von China abhängigen Dalai - Lama « ns
lerworfen ist . Die Gränzen beyder Staaten sind uns
noch unbekannt , und sollen sehr in einander laufen .

Lasier , ( ^ ahnssa ) , nordwärts vom Tsanpu , an
einem Arme dieses Stromes , die große und volkreiche
Hauptstadt . — Nahe vabey putnlla , - je Residenz des
Dalai - Lama .

Tissulumbu , ( Tnf . XXX . ) südwestlich von Lassa,
auf der Südseite des Tsanpu , die Haupstadt und Resident
des Taischu Lama , und rin wichtiger Handelsplatz .

China .
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SLchüM , ( Lina , Tschina ) , russisch Rita : , begreift
im weitläuftigen Sinne alles übrige feste Land von
Eüdasten , bis zum japanischen Meer . Es besteht
aus dem eigentlichen China , dem Hauptlande des
chinesischen Reichs , und aus der großen Halbinsel
Korea , einem Vasallenstaate von China .

I . Das eigentliche China .
Verfassung : China ist eine unentget

schrankte , aufs männliche Geschlecht erbliche
Monarchie ; doch kann der Groß - Lhan , ( von
uns gewöhnlichAarjer genannt ) , unter seinen Göhr
nen den Thronfolger bestimmen .

Lage und Größe : China erstreckt sich vo »
uz bis 14s " Länge und von 21 bis 41° Breite ,
und wird von Tibet , Ostindien , dem indischen und
dem großen Ocean , von Tunguften und der Mongor
ley , wovon es durch die alte im Verfall begriffene
chinesische Mauer geschieden wird , umgeben . Den
Flächeninhalt schätzt man auf 69000 Quadratmeilen .

Beschaffenheit : Das Land ist im Norden
und Westen sehr gebirgig , und eine starke Bergkette
zieht sich von Abend gegen Morgen mitten durch das

Land »



Land . Es ist durch Natur und Kunst vortreflich ge¬

wässert , das Wasserader an sich schlecht , ( daher der

Gebrauch des Thectrinkcns ) . Außer den beyden

HauptMssen , dem Iancsekrarr oder blauen

Fürst , dem südlichen und größten , und dem Hoa »r -ghs oder gelben Fluß , dem nördlichen , hat das
Land noch eine Menge Flüsse , Seen und Kanäle .

Zn den nördlichen , gebirgigen Gegenden ist der Win¬

ter sehr strenge ; die Luft ist fast allenthalben gesund ,

und der Boden fruchtbar . Doch sind die vom Meere

und den großen Strömen entfernten Gegenden zum

Theil wüste .

Vvodrrcte : China ist nicht nur von Natur mit

allen Gütern so reichlich , wie fast kein anderes Land ,

versehen , sondern auch mit größtem Fleiße angebauet .

Denn der Landbau ist »durch die Religion geheiligt ,

und durch das Beyfpicl des Monarchen geehrt . Ls

hat fast alle europäischen und indischen Gewächse und -

Thiere , und ausserdem noch verschiedene ihm ganz

eigenthümliche , als den Firuißbanm , den Wachs¬

baum , den Leim - und dcu Urischlittbauin ; den Gold¬

fisch , die größten und schönsten Schmetterlinge , und

einige Arien von Federvieh . - Der natürliche Neich -

rhum des Landes besteht aber hauptsächlich in Thee ,

Seide , Baumwolle , Rhabarber und Schinseng . Die

Gebirge liefern viel Bauholz , und die vorzüglichsten
Mineralien .

LNanufaeCrreen und Handel : Die Chineser

verfertigen Porzellan , lakirte Waaren , verschiedene

Farben , Seidenzeuche , Kvttun und Musselin , in

Menge und von großer Schönheit . Jhv Färbercyen ,

Malereyen und feinen Holzschnitte sind vortreflich ,

ober die Zeichnungen gemeiniglich schlecht . Ihre

Buch »
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Dnctdnickcrkunst ist Formschneiderey ; und in Kupfer
können ste nicht stechen . Der Handel ist von großer
Wichtigkeit , sowohl der innere , zwischen den verschie¬
denen Provinzen und Städten , der durch die vielen
schiffbaren Flüsse und Kanäle , sonderlich den präch ,
tigen Könige ' Kanal von Canton bis Pekln , sehr be¬
günstigt wird ; als auch der äußere , den sie zu Lande
in Karawanen , und zu Wasser treiben ; letztem jedoch
nur mit Ostindien und Japan . Alle scef -chrerche eu¬
ropäische Nationen und selbst die vereinigten Nord¬
amerikaner besuche » den Hassn von Canton , der iß ,
« en allein vsse » steht , und müssen , Key allen Placke -
reyen uttd '̂ etkügereyen , welche die Chinese » sich gegen
sie erlauben , auch noch fast aste Wahren mit Silber
bezahlen . Den Russen kommen die chinesischen Kara¬
wanen bis an d . e russische Gränze entgegen .

Eiirwc .fmev : Die Volksmenge soll aufrzo
Millionen betragen . Die chinesische Nation , welcher
sich die Maudschu - Lvnguscn , ihre Uederwinver , ein ,
vcrl -' ibt haben , hat ihre eigene Sprache , die ans
wenigen Wörtern mit sehr mannigfaltigen Bedeutun ,
gen in veeschiedcne » Rücksichten besteht , und ihre
eigene Schrift von Bildern < die mit der bezeichnten
Sache nichts gemein haben . Die regierende Familie
stammt ursprünglich nicht auS China , sondern von
den Mandschu - Tungnsen . Die gemeinsten Aeligrd ,
nen in China sind die des Lonfucrris , die älteste ,
die Religion des Fo , eine Art von corrumpirren
Thriilerithum , und die Schigemunische oder Lamas ,
scke , die Religion des Hofes . Neben diesen werden
auch Juden und Mud - medaimr mit öffentlicher
Religionsül ang , und chrEltche Michionare mir
vielen Einschränkungen geduldet . Die Chineser ha¬

ben



Len sehr früh eine ( für die Zeiten ) hohe Stufe dev

Cultur erstiegen , dann plötzlich stille gestanden , und

seirdem keine beträchtlichen Erfindungen und Fort¬

schritte in den Künsten und Wissenschaften gemacht ,

vb es gleich nicht an Schulen , Akademien und gelehr¬

ten Gesellschaften fehlt . Ihre stolze Selbstgenügsam¬

keit , und ihre Bilderschrift , deren Erlernung sehr

viel Zeit erfordert , sind dem Fortgange der Wissen¬

schaften hinderlich .

Emkheümig : China wird in 14 , 15 , 17

oder i8 Provinzen getheilt , wovon die Abtheilung

in Statthalterschaften wieder völlig abweicht . Die

gewöhnlichste Abthefiung giebt folgende 15 Pcdvr ' n *

zerr anr petjchelr , 2 ) SchanronA , z )

Scharrst , 4 ) Scheust , 5 ) Hsnan , 6 ) Lian -

gnan , mit der durch verbannte Verbrecher angebaue -

len Insel TjonF - tNrnH , im großen Ocean , oder

chinesische » Meere ; Huc >itattI , 8 ) Setschuerr ,

y ) Tschek . . - ng , to ) Lrangsi , n ) Fokreu , mit

der fruchtbaren vulcanischen Insel F - vmssa , nord¬

wärts von den Philippinen , zwischen dem großen und

indischen Ocean , auf deren Ostküste die Ureinwohner ,

ein wildes Volk , in den Gebirgen unabhängig leben ;

12 ) Auaki <fcoirg , ig ) G -uairgsr , mit der vor

Dem Busen von Tunkin im indischen Meere liegenden ,

an Producten reichen Insel Har , ran , deren mittleren

Theil , auf unzugänglichrn Gebirgen , bin häßliches

Volk unabhängig bewohnt ; « 4 ) Auirrschcn , und

Imman , eine der bekanntesten und besten , im

südwestlichen Winkel von China .

Peking , nahe an der nördlichen Grunze . in der Pro¬
vinz Pttscheli . die Haupt - und Residenzstadt d -: S Reichs ,

« ine überaus große und regelmäßig gebautte Stadt , 5 Mei .
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len im Umfang , ohne die Vorstädte , und 2 Millionen Ein¬
wohner , mit vielen prächtigen Gebäuden , einer Akademie
der Wissenschaften , katholischen und russisch "- gricchisckeu
Kirchen , muhamcdanischm Moökeen , und» eine mustermäßi -
gen Polizei) .

Nankrir , südlich von Pckin , in der Provinz Kiang -
nan , am Iantsekian , die ehemalige Residenz , eine ungemein
große Stadt von , Mill . E >» w . , hat einen Umfang von
Meilen , einen berühmten Porzcllanthurm , viele Mauufac-
turcn , sonderlich in Seide , usid starke Handlung .

(Lanton , südwestlich von Nankin , an ' einem Busen des
indischen Occans , an der Mündung des Flusses ? uho , in
der Provinz Quankong , eine große Stadt von 100000 E . ,
wovon fast die Hälfte in Fahrzeuche » auf dem Flusse wohnt ,
die wichtigste Handelsstadt in China , für pe/i chinesischen ,
und die einzige für den europäischen Sccbandel mit China .
Die Europäer haben Factoreyen in den Vorstädten , müssen
aber z Meilen unterhalb der Stadt auf der kleinen Insel
IDampo ausladen . — t .ä ? <: kuo , Stadt und Hafen auf
einer kleinen Insel in dem Meerbusen vor Canto » , gehört
den Portugiesen unter chinesischer Hoheit .

Anmerk . Das chinesische Reich breitet sich viel weiter

aus , als China , und isi , nach dem Russischen , das größte

in der Welt . Ausser dem eigentlichen sshina , gehören dazu :

1 . in Süd , Asien : s ) Nord - Trdet oder das Gebiet deS

Dalai - Lama , d ) die Halb -issel Rorea ; in Mittel - Asien :

» ) die kleine Bucharcn , b / die Mongolei » sammt der Kal ,

Nlückey , c ) Tungusicn ; theilS als chinesische Provinzen ,

theils als mehr -oder weniger abhängige und tributbar «

Staaten . Der Flächemnhait des ganzen Reichs wird auf

naooo Huadratmeilen ( gewiß viel zu niedrig ) -angrgcben ;

die Volksmenge und Einkünfte sind unbekannt - ' Die Armee

soll nach einigen über «« -oo -, Mann , nach endorn gegen

iz Million stark ftyn . Kricgsschisse von europäischer Bau ,
« rt haben die Chineser nicht , aber eine große Menge leich ,

ter bewaffneter Fahrzeuche .

Easpari Erdbeschr . 11 . CmsuS
Mm II .
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II . Korea .
Verfassung : Korea ist eine unumschränkte

und erbliche Monarchie , deren Beherrscher je -
doch vom chinesischen Kaiser fein Königs - Diplom er¬
halt , ihm huldigen und Tribut entrichten muß . Al¬
ler Grund und Boden gehört dem Könige ; alle Be¬
sitzungen sind Lehen desselben , höchstens auf Lebenszeit .
Sonst ist der Staat sehr wohl eingerichtet .

Lage und Grosse : Es liegt von 34 bis 43 °
Dreite und von 142 bis 148° Länge , und besteht
aus einer großen Halbinsel , die im Osten vom japa¬
nischen , im Süden vom chinesischen Meere und im
Westen vom Meerbusen Hoanghay ( gelben Meer )
umgeben ist ; im Norden aber mit chinesischen Provinzen
- es festen Landes durch ein hohes Schneegebrrge zu -
-sammcnhängt , und von denselben durch die hölzerne:
Mauer ( ein Pfahlwerk ) getrennt wird . Flächen¬
inhalt : ohngefähr 4000 Quadratmeilen .

Beschaffenheit : Das Land ist gebirgig , son¬
derlich im nördlichen Theil , wo die Luft rauh , und
Der Boden unfruchtbar ist. Der südliche Theil hat
vtn milderes Clima , und ist sehr fruchtbar und stark
angebauet . Das Land hat nur unbeträchtliche Küsten -
fiüsse . Die Küsten sind voll Klippen und Untiefen .

F ' --

..sM. -er

Äkba
K- n

hchu :
:Wj .

Products : die vornehmsten sind Hanf, Baum¬
wolle , Seide , Taback , Schinseng , Gummtbaumc ,
viel Weh und Wild , sehr große Krokodile , Fische und
Perlen , Metalle und sehr viel mineralisches Salz .

Manufacturen und Handel : Man macht
vortrefliches Papier aus Baumwolle , viele Zeuche
aus Hanf und Baumwolle . Die Seide Verstößen die

Ko -
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Koreaner nicht zu bearbeite » , und sie Acht alle roh

nach China . Mt dieser , mit Baumwolle und Schine

seng wird dev Handel hauptsächlich getrieben , und

zwar allein nach China und Japan . Europa har mit
Korea gar kein Verkehr .

Emwohneu : Ein « Vermischung von Chinese »

und Mandschu - Tunguse » , wie in China , aber weit

älter . Die Sprache soll von der chinesischen sehr ver ,

schieden sevn ; desto weniger ihre Religion , welche

die Lehre des Fo und des Confucius ist , und ihre Cul «

tur , dir ganz chinesisch ist .

Eltttcher'luncs : Korea wird in acht Provinzen
getheilt , die von Statthaltern regiert werden .

Rmgkitao , die Hauptstadt des Reichs , und köaia .
liche Residenz .
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erfassilNJ : Japan , ( Dschapan ) , japanisch

einem doppelten Gberhanpte , gewöhnlich Ra : «
sev genannt , einem geistlichen , dem Dar 'ro , und
einem weIrliÄ ) ett , dem Rübe ». Jener hat die Amj
höchste Ehre , dieser die höchste Gewalt und die Ein » g§, i,
künfte . Diele Erbfürsten , zum Theil mit sehr ans
sehnlichen Gütern sind Vasallen des Reichs , und bei ^ ^
sitzen Len allergrößten Lheil desselben .

Lage und Größe : Der ganze Staat besteht »Mi¬
aus lauterJnselu , die sich vom Wendekreise des Kreb » -«Ml
ses , östlich von Formosa , gegen Nordosten hin bis » » d,
zum 450 Breite und von 140 bis 165 ^ Lange er »
strecken . Der Flächeninhalt : aller dieser Inseln ütvH
ist » » bekannt .

Beschaffenheit : : Die japanischen Inseln litt
gen in einem sehr stürmischen Theile des großen
Oceans , der von ihnen das japanische Meer heißt , ^
und voll Klippen , Strudel und Untiefen ist . Die
Küsten sind mit unersteiglichen Felfen besetzt ; die Ins ^
seln selbst mchrentheils bergig und steinig , der Boden ^ I«i
ist wenig fruchtbar ; die Hitze im Sommer groß , die ^ H
Kälte im Winter stark und anhaltend . Heftige Ne »

Slipon , der östlichste Staat der alten Welt , ist eine ^ Mn
vnumjAirärrkte und erbliche Monarchie , mit ^ Mjj
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genzüsse , Gewitter , Stürme , Wasserhosen und Erd¬
beben sind sehr häufig .

Pryducte : Das Land ist mit unglaubliche «
Fleisr bis zu den Gipfeln der steilen Gebirge ange -
Hauer . Es liefert vortreflichrn Reis und andere Ge¬
treidearten , Hanf und Baumwolle , Obst und Süd¬
früchte , ( Weintrauben werden nicht reif ) , Thee ,
( das gewöhnliche Getränke ) , Kampfer , Papier - und
Firnißbäume , Seide , von Metallen hauptsächlich
Gold und das beste Kupfer , das man kennt , in
Menge , Eisen , Schwefel und schöne Porzellan - Erde ;
wenig vierfüßige Thiere ; viele See - insonderheit
Walisische und Perlen .

Manuf . rctrwert und -Handel : Die Japaner
übertreffcn in vielen Kunstarbeiten noch die Chineser .
Sie verfertigen schöne und mancherley Zeuch « von
Seide und Baumwolle , Porzellan , vortrefliche la «
kirt » Maaren , schöne Stahlwaaren , und metallische
Cvmpositionen . Der Handel ist vielen Einschränkun¬
gen unterworfen . Die Japaner dürfen nur nach
China und Korea , wo sie eine Factorey haben , se¬
geln ; von Ausländern dürfen bloß die Chineser und
Holländer nach Japan , und beyde nur nach dem ein¬
zigen Hafen Nangasacki kommen .

Emwshnee : Eine unvermischte Nation , die
ihre eigene Sprache , Schrift , Religion und Cultur
hat . Sie dulden alle Religionen , die christliche aus¬
genommen , ( durch Schuld der ehemaligen christlichen
Missionäre ) gegen welche eine strenge Inquisition ver¬
fügt ist . Ihre Kenntnisse in Künsten und Wissen¬
schaften sind sehr eingeschränkt ; und ihre gänzliche
Abgeschiedenheit von der übrigen Welt ist ihren Fort -

Mm L schritt



550
Asien .

schritten hinderlich , ob sie . gleich Bücher in Form
schnitten brnckrn , viele niedere und hohe Schulen ,
Bibliotheken , Lernbegtcrde und viel Genie haben .
Ihre Erziehung wird sehr gerühmt .

EmkhelluttF : Das japanische Reich besteht
aus zwey ^ rrrpttheüerr : dem Hauptlande und
den Ncdenländern .

1 . Das oder crAentlrcbe Ja¬pan . liegt zwischen 32 und 42° Breite , ist gegen
yoo » Qu - dratmeilen groß und besteht ans den drey
großen Iaseln der grölen von allen ,
ri ; - , südlich von Nipsn , durch eine schmale Meerenge
davon getrennt , und Ar ' ' dko , östlich von der gedach¬
ten Meerenge ; und ans unzähligen kleinen Inseln .
Es wird in ohngefähr 70 Reichsprovinzcn gerhcilt ,
von denen 5 dem Kubo unmittelbar , die übrigen den
Erbfürsten unterworfen sind . '

auf der Insel Tim » , am Meere , eine

der fünf japanischen frcyen Handelsstädte , und der einzige
de » Holländern » nv Chinesen erlaubte Seehafen , wovon die

erstern ihre Niederlage auf der kleinen Insel Destttt «: haben .

tllinks , auf der Insel Nipen , nordöstlich von Nanga .

sacki , die alte Hauptstadt des Reichs und Residenz desDairo ,
überaus groß , von r Million ( 500000 ) Einwohner .

Itdo , nordöstlich von Miako , die größte und vor¬

nehmste Stadt des Reichs , der Sitz deüKubo , und die erste
freye Handelsstadt , mit 1 Million Einwohner .

II . Die Nebcrtländeu bestehen in den Likco -
Inseln , und den drey großen Kurilen .

I . Die LrkedrIttjcltt liegen von Limo süd¬
westlich bis gegen Formosa hin , sind sehr fruchtbar
und von einem muntern Schlag Leute von verschiede¬

ner
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ner Herkunft bewohnt , die Ackerbau , Fifcherey und
Scehandel nach China und Japan treiben . Man un¬
terscheidet die Inselgruppen Ll 'keo und Lekcjo ,
wovon jede ihren Namen von der größten Insel har .

! Jene Gruppe hat einen eigenen Dairo oder eingebohr -
! ncn geistlichen Crokönig , ist aber im Weltlichen einem

Erbfürsien auf der Insel Limo unmitrelbar , und dem
Kaiser von Japan mittelbar unterworfen . Die Le¬
kcjo - Inseln haben ihren eigenen König , von dem es
ungewiß , ob er unabhängig , oder Japan oder China
unterworfen ist .

2 . Die grossen Rumlett liegen im Nordenund Nordosten von . Nipon , uud sind weder ihrem
Umfange , noch ihrer Beschaffenheit , noch ihrer Zahl
nach , genau bekannt . Einige zahlen drey , andere
sechs . Sie sollen fruchtbar seyn , schöne Waldungen ,
Kupfer - und Silbergruben haben . Die Einwohner ,

j von den Japanern Iesö genannt , ( daher das Land
I Jedsso ) , unreinliche Ichthyophagen , Wallfischfänger
^ und Jäger , haben ihren eigenen Erbfürsten unter ja¬

panischer Oberhoheit . Die nächste an Nipon ist die
Insel Matsumar .
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8 . Mittel - Asien .

»vs - lttel - oder r - sch - Asien , das sich zwischen
CÜV - und Nord « Asien von dcrOstküstc des schwarzen
Meeres bis zur Westküste des großen Oceans erstreckt ,
begreift r ) die kaukasische Landenge , a ) die Tatarey ,
und 3 ) das chinesische Hochasien .

' Die kaukasische Land - Enge .

Verfassung : Einzelne Stücke des Landes ge¬
hören z >., m russischen Reiche , dem Sultan der Osma -
neu , und dem persischen Khan von Schirwan . Der
übrige weit größere Theil ist in eine -Menge kleiner
Staaken geteilt , die entweder völlig unabhängig ,
oder von einander selbst abhängig , oder auch bald
vom russischen , bald vom türkischen Reiche , nachdem
es ihr Vortheil erfordert , abhängig sind .

Lage und Größe : Sie liegt zwischen 54 und
68° Länge und von 40 bis 46° Breite , und ist im
Süden von Persien und der asiatischen Türkey , im
Norden von dem russischen Asien , im Westen vom
schwarzen , im Osten vom caspischen Meere umgebe » .
Die Lage des Landes zwischen diesen beyden Meeren
macht es zu einer , wiewohl sehr breiten , Erdenge .
Flächeninhalt : gegen üooo Qnabratmrilen .

Be ,
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ZKssAassenher ' t : Es vereinigt eine - hohe ,

sehr gebirgige Lage mit einer großen Fruchtbarkeit .

H .ruptAestrpg ist der Anukajus , der die von

ihm benannte Erdenge quer , von Nordosten nach

Südwesten durchschneidet , ein waldiges , von schö¬

nen Lhälern und Ebenen durchschnittenes Gebirge ,

mit S ^ neegjpfeln . Lauter LüstcriflüM , wor¬
unter auf der Südgränze der Aua , mit dem Ne¬

benflüsse Rue , der sich ins caspische , und auf der

Nordgränze der Lubnn , der sich ins asowsche Meer

ergießt , die merkwürdigsten sind . Die Lust ist fast

durchaus sehr gesund .

Puodrrcke : An Getreide , Wein , Daumfrüch¬

ten , Honig und fetten Weiden ist Ueberfluß ; der

Weinstock und der Krapp wachsen wild ; die Vieh¬

zucht , sonderlich Schaafr und Pferdezucht , ist sehr

stark , und das Wild aller Art häufig , Eisen und mi¬

neralisches Wasser nicht selten .

MMtussackrtkett und HandlrmI : An den

erstem fehlt es fast ganz , außer was zu den unent¬

behrlichsten Bedürfnissen halbrohcr Menschen gehört ,

einigen Fil ; - und groben Luchmanufacturen . Das

Mangelnde wird durch den Handel mit den asiatischen

Oömanen und Persern , der meist in den Händen der

Armenier und Inden ist , durch Umtausch gegen Wolle ,

Hgute , Felle , Weitzen , Fsttwaarcn rc . verschafft ,

und hierauf schränkt sich überhaupt aller Handel die¬

ses Landes ein -

Emw - Hiieu : Sie bestehen aus mehrern klei¬
nen Völkerschaften von verschiedener Abkunft , Spra¬

che , Religion und Cultur ; meist Tararen und urr

Mm s . sprüng -
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sprüngliche Finnen ; entweder unwissende Muhame -
drner , oder noch unwissendere morgeniänvische Chri¬
sten ; ohne Wissenschaften und Künste , und ohne An¬
stalten zu einer liberalen Erziehung , großentheils
Nomaden .

El 'ml ) rrlmrF : Die zur kaukasischen Landenge
gehörigen Länder liegen thcilS im Norden , theils im
Süden des Kaukasus .

I . ^mor - kankasissHe Länden sind : die Ku¬
ban , die Kadarda , und Dagestan .

i . Die Andern auf beydcn Seiten des Flusses
Kuban , wovon aber nur der Thcil im Süden des
Flusses hieher , verändere , im Norden des Flusses ,
zum russischen Reiche gehört , ein wasserreiches und
fruchtbares Land , von Tsicherk .rsHi , , die sich in
Adige ( Zichen , und Awchassen theilen , Muhamedaner
sind , und ihre eigenen Begkc haben , von Nogai « Ta¬
taren , Juden rc . bewohnt . Das Land steht , wenig «
stens am schwarzen Meere , unter türkischer Hoheit .

s . Dis Aabirrdü , östlich von der Kuban , ein
schönes Land , das sehr viele Flüsse , herrliches Aeker -
und Wiesenland , Südfrüchte und Obst hat . Es wird
von muhamedanischen Tschcrkasscn , die ziemlich ge¬
sittet sind , auch Landbau , Handwerke und Handlung
treiben , bewohnt , ist in viele kleine von Kuescn und
Mursen beherrschte Staaten zsrtheilt , die in einem

' allgemeinen Bunde stehen , und dein Namen nach die
Hoheit des russischen Reichs erkennen . Das Land
wird in Groß - und Klein r Kabarda getheilt . Vasal¬
len von Groß - Kabarda sind die ( Bergvöl¬
ker ) , die südlich non Kabarda in der höchsten Gegend
der Erdenge wohnen , ein muhamedanisches , rohes ,

streit -
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streitbares und räuberisches Volk , das Viehzucht treibt ,

und aus zwey Stämmen besieht , wovon der eine

( Osi ) die persische , der andere > Kisti ) eine ihm ganz

> eigene Sprache redet . Die Kabardiner und Goreky

haben keine Städte , und wohnen bloß in Dörfern .

Z . Dckgesiarr , südöstlich von der Kabarda ,

zwischen dem Kaukasus und dem caspischen Meere ,

wird von verschiedenen tatarischen Völkerschaften be¬

wohnt , und zum Thcil von einigen unabhängigen

Khanen , zum Theil von dem Khan der persischen Pro¬

vinz Schirwan , mit welcher es gränzet , beherrscht .

Hauptstadt T <rrk »r , am caspischen Meere , nördlich

von Derbent . — - Lesgisian , welches unter Da¬

gestan in weiterer Bedeutung mit verstanden wird ,

liegt in den Gebirgen des Kaukasus . Die Lesgier

sind ihrer Sprache nach Finnen , von Religion Mu «

hamedaner , wild und räuberisch . — A - pasch

Mit fränkischen Künstlern .

H . Südkaukasisiche Länder sind die Land¬

schaften Mingrelien , Jmirette , Satabago und Kar ,

duel , welche insgesammt unter dem Namen Geor¬

gien , ( Giurdisinn , russisch Grusinien ) begriffen

werden . Die Georgier reden ihre eigene Sprache ,

und sind theils Muhamcdaner , theils griechische Chri¬

sten , ein träges , unwissendes , aber streitbares Volk .

r . Mr ' ttFeelt 'ett , der Alten Kolchis , ander

Nordostecke des schwarzen Meeres , ein waldiges un -

feuchtes Land , mit christlichen , aber schlecht gesitte¬

ten Einwohnern , die starke Viehzucht treiben , und

einem Zar ( Fürsten ) , der ein Vasall des Zaren von

Jmirette ftyn soll , unterworfen sind . Isganen ,

der Landungsplatz am schwarzen Meere ; in der Nähe
der
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der AttSsis Markt v - ir Mmgeelr ' ett , wo Scla -

vcnhaudel getrieben wird . Luchs , die Residenz . — ^

GuptLl , ein abgerissenes Stück von Jmirette , süd¬

lich von diesem , am schwarzen Meere und an der tür¬

kischen Geänze , hat seinen eigenen Fürsten , einen

Vasallen der Türken .

2 . Jmirette , ( eigentlich Imereti , russisch

Melircuieu ) , östlich von Mingrclicn , ein bergiges ,

fruchtbares Land , hat gute Viehzucht und Eisengku¬

ben , arme Einwohner , und seinen eigenen Zar , des¬

sen Residenz Lotatis ist .

3 . Gatcrbago , eine unmittelbare Provinz der

Türken , südlich von Jmirette , sehr fruchtbar an Wein ,

Honig und Viehweide , wird von einem Pascha regiert .

4 . Larduel und Lacheti , ( russisch Lau -
talmicrr und Grusmren ) , oder das eigentliche
Georgien , östlich von Jmirette und Satabago , und

westlich von Lesgistan , ein trefiichcs , an Getreide ,

Flachs und Hanf , Baumwolle , Wachs und Honig

sehr fruchtbares , an Seide , schöner Schaafwolle ,

feinen Ziegenhaaren und mancherley Mineralien rei¬

ches Land , mit weiten angenehmen Ebenen zwischen

waldigen Bergen , eins der schönsten Länder Asiens ,

und der ansehnlichste Staat auf der kaukasischen Land¬

enge , dessen Größe auf r6vo Quadratmeilen , Volks¬

menge nur auf 300000 , Einkünfte auf 1 Million

Lhaler , und Kriegsmacht auf 4000s Mann geübter

Truppen angegeben wird .

Tiflis , am Flusse Kur , die Hauptstadt von Karduel

und Residenz des Zaren , von 20000 Einwohnern , meist

Armeniern , verschiedenen Fabriken , guter Handlung und
warmen Bädern .

Anmerk .
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Anmet-k . Die wichtigen Eroberungen dieses Fürsten in
Persien , deren in den ncucrn Geograrhicn gedacht wird ,
scheinen nach den neuesten Nachrichten übertriebe » und wir «
der vcrlvbrcn gegangen zu seyn .

Die Tatarey .

Verfassung : Die ( freye ) Tatarey , . auch

Dfchagacar , ( nach einem ehemaligen Groß - Kha¬

nat ) , und vormals dis asiarrfcbe oder große La¬

kai cv genannt , zum Unterschied von der nicht mehr

vorhandenen europäischen oder kleinen , ist in viele

unabhängige Staaten von verschiedener .Eröße getheilt ,

die von Khanen , Nachkommen des Dschingis - Khan ,

erblich und mehrenthcils eingeschränkt , beherrscht
werden .

Lage und Größe : Die Tatarey liegt zwischen

66 und 96o Länge und zwischen 55 und 48° Breite ,

stößt im Westen an das caspische Meer , im Süden an

Persien , im Oste » an das chinesische Hochasien , und

im Norden an das russische oder Nord - Asien ; und

hat einen Flächenraum von etwa 50000 Qua¬
dratmeilen .

Beschaffenheit : Der Osten des Landes ist

gebirgig , durch den Mustag , der Westen besteht ans

Hügeln und Thalern mit vielen Flüssen ; der Norden

zum Theik aus Steppen . Hiernach ist Luft und Bo¬

den sehr verschieden . Die vornehmsten Gewässev

sind ausser dem casvischen Meere , der Ar .rlfce , der

die Hauptfl . sse des Landes , den Anrn , ( der Alten

Eihon oder Oxus ) , mit dem Nebenflüsse Sogd ,
' . von



von Süden her , und den Fluß Syu , von Osten her
aufnimmt .

pusducke : Hauptsächlich schöne Weiden ; die
Viehzucht von Kameelen , Pferden , Hornvieh und
Schaafen , und die Jagd des unzählbaren Wildes aller
Art , find die stärkste » uns allgemeinsten Nahrungs¬
zweige ; viele Gegenden haben sehr ergiebigen Getrei¬
debau , Wein , Obst , Seide , Baumwolle , Rhabar¬
ber , Safran , Safior , Flachs und Hanf , und aller¬
hand Mineralien , sonderlich Eisen , Kupfer und Bley .

ÜNäMlf .rcturen und -Handel : Die Bucha ,
ren haben den meisten Kunstfleiß , beträchtliche Manu ,
facturen in Seide und Baumwolle , und einen ausger
breiteten Handel nach Perfien , Indien , China und
Rußland ; diese und andere tatarische Nationen vcr ,
fertigen auch Filze , grobe wollene und baumwollene
Tücher , Kamelvtte von Kameelhaaren , allerhand Holz -
uud Eisenwaaren , sonderlich gute Klingen , und trei ,
bcn damit und mit ihren natürlichen Gütern einen
einträglichen Handel nach Rußland , woher sie euro¬
päische Maaren erhalten , die hier sehr gemein sind .

Emrv - Httev : Lauter Tataren , aber in mehrere
Völkerschaften gethcilt ; lauter Muhamedaner ; theils
Nomaden , theils ordentliche Landbauer , oft auch
beydes zugleich ; nicht ohne Cultur und wissenschaft¬
liche Kenntnisse , selbst nicht ohne berühmte hohe Schu¬
len , aber doch in vielen Dingen noch ziemlich roh .

Emtheilung : Die ganze Tatarcy besteht aus
deey Haupttherleir : Nord - Dschagatai , Süd -
Dschagatai , oder der großen Bucharey , und Osts
Dschagatai , oder der kleinen Bucharey . Letztere ge , ,
hört zum chinesischen Reiche , und nicht hieher .

> '
I.
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I . ^ Ord - DZ chagae .rr , dessen Lage der Na ,
me anzeigt . wird nach den verschiedenen Wölkcrschaf .
ten , die es bewohne » , in Las Land der Turkmanen ,
der Karakalpaken , der Kirgisen , der Aralzen , und
Chiwa gekheilt .

1 . Das Land der lHurkmanett oderTruch ,
mener liegt an der Osiscite des caspischerr Meeres ,
zwischen diesem und den , See Aral von der russischen
bis zur persischen Grän - e . Die Erdenge zwischen Ley¬
den Seen ist hoch und bergig , zum Thcil mit Flug¬
sande bedeckt ; das übrige Land ist besser . Die Turk -
manen treiben nomadische Viehzucht , einige auch Ge ,
trcidcbou , Handlung und Seefahrt auf dem Aral ,
sind zu Räubereyen und Erpressungen geneigt , haben
keine Erb - Khane , und wählen ihre Fürsten und
Richter selbst .

2 . Das Land dev Rar .rkalpafen liegt im
Osten des Sees Aral , am Syr hinan bis gegen Taschkent .
Die untere Horde - derselben , im Norden des Syr ,
sind russische Schritzverwandte ; die obere Horde ,
ans der Südseite des Syr , ist frey , mit den Kirgisen
verbündet , und hat mehrere , sehr eingeschränkte
Khane . Sie find nomadische Hirten und Ackerbauer ,
und nicht kriegerisch , verfertigen aber Schießgewehr ,
Pulver und Kugeln , womit sic handeln .

Z . Das Land der ArrFlsrn ( uamlich der
Frössen Horde , die mittlere und kleine sind russische
Schutzverwandte ) ; nimmt den ganzen Osten der
freyen Tatarey ein , ist zum Theil Steppenland mit
Steppcnflüffen , zum Theil bergiges , warmes , wohl¬
bewässertes und fruchtbares Land . Die Kirgisen ,
die mächtigste von allen tatarischen Völkerschaften ,

find



sind ränbcrische Nomaden unter einigen Khanen , und
beherrschen die Einwohner der Städte und Dörfer in
ihrem Lande mit Harte ; ( nachMacartney unter chine¬
sischer Herrschaft ) .

Taschkent , am Flusse Syr , eine grobe und sehr volk¬

reiche Skavt mit vielen kleine » weit hergeleiketen Kanälen ,

treibt ansehnlichen Handel .

Türkestatt , nördlich von Taschkent , eine den Muba -

wevancrn heilige Stadt , in einer Provinz gleiches Namens ,
aus welcher die Türken stammen .

4 . Das Land der Araszett , oder aealr «
sehen Ilßdekett , an der Südostseitc des Aral , und
auf Inseln in diesem See , ist klein , wie die Volkere
schüft , welche nomadische Viehzucht und etwas Acker¬
bau treibt , und von Khanen aus Kirgisischem Stam¬
me beherrscht wird .

5 . Das Land Lhrwck oder Lharesm , ( Kora-
san ) , zwischen dem Aral und Persien , ist ziemlich san¬
dig , wird vom Amu , der mitten durchfließt , gewäs¬
sert , hat starken Getreidebau ^ viel Wein , Obst , Ta -
back und Baumwolle ; Mangel an guten Weiden , da¬
her geringe Viehzucht ; viel Handel . Die Einwohner
sind alle seßhaft , werden von einem eingeschränkten
Khan regieret , den sie aus den benachbarten nßbecki -
schen Khanstämmen wählen , und stehen unter den Ta¬
taren in großem Ansehen .

Chlwn , im Süden des AralseeeS , die Hauptstadt

und Winkecrcstdcnz des Khans , an Kanälen , die aus dem

Amu geleitet sind .

II . Süd - DschäFcktckr , oder die riesle
Bueheree ^ , zwischen Chiwa und dem Kikgssenlande
tm Norden , der kleinen ( chinesischen ) Biicharby im

Osten ,
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Osten , Indien und Persien im Süden und Westen ;
groß über 20000 Quadratmeilen , im Osten gebirgig ,
kalt , und am Mustag wüste ; im Westen durch den
Amu und die vielen Nebenflüsse wohl bewässert c un¬
ter allen Landern Hochasiens am besten angeöanet und
am stärksten bevölkert . Es liefert haup . fachlich viel
Hanf , Baumwolle , Rhabarber Wolle , und inson ,
derheit die berühmten bucharischen Lämmerfelle . Die
Nstbe '' cn die eigentlichen Herrn des Lindes , sind
thkils räuberische Nomaden , theils Bauern . ( Nach
Macartney ist dieß ganze La ^ d dem chinesischen Mo -
nsrcheir unterworfen ) . Die ^ nccharen , linker wel¬
chen viele Juden , Indier , Perser ec . mit vöstig frcyer
Rcligivnsübung wohnen , sind alle festhaft in Städ¬
ten und Dörfern , und treiöe ' n Ackerbau , Handwerke ,
Fabriken und Handlung , ; auch einige Künste und
Wissenschaften . Das Land wird in die Nord , und
Süd - Bucharey getheilt .

i . Die 27lsrd - Buckarey oder das Land
der üstdekeck ( der Alten Sogdiana ) , am Flusse
Sogd , der durch ein Thal ( al Sogd ) fließt , das sei¬
ner Anmuth wegen sehr berühmt ist , unter viele Khane
zerstückelt , ohne irgend ein Band der Einigung .

Buchara ( Bochara ) , am Flusse Soad , eine sehr
große , wohlirbauete ' ' kovt , mit wichtigen Manufactur . n ,
und ei !um stacken Haudel .

G . . n »arka » d , amSogV , über Buchara , eine große ,
volkreiche und besestiqre Stadt , mit Manusacku en , sonder¬
lich vsa dem besten Seivenpapier , und einer sehr b . rühmten
muhanievansschen hohen Schule . ( Sitz des Tamerian ) .

- . Die Süd - Vuckaeey ober das Land
Dalk , ( der Alten Backriana ) , an dem -obern Amu ,
«in bergiges , aber sehr fruchtbares Land , ist eben so

Gasoari Lrdbcschr . It . Cursus . N n zrr -



56 - Asien .

zerstückelt , und soll zum Theil dem Könige von Kam
dahar unterworfen scy » .

Balk » südlich von Samarkand , eine große Stadt und
( vormalige ) Residenz des Khans der ußbekischen Tararcn di >-

ser Gegend , mit guten Seidenmanusackuren , uud der Ha « ,
delsoiederlage zwischen der Bucharey und Indien .

Chinesisches Hoch - Asien .
Das chinesische Hoch - Asien , welches fälsch¬

lich mit dem Namen der chinesischen Tarare ^ be¬
legt wird , begreift den ganzen übrigen , folglich den
größten Theil ( ; ) von Hoch - Asien , vom Gebirge
Mustag au bis au das große Weltmeers nämlich die
Länder Ost - Dschagatai^ Mongvley und Tungusien .
Es besteht zum Theil aus unmittelbaren Provinzen ,
jum Theil aus unterwürfigen Staaten .

l . Ost - Dschagatai .
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Veefassuttg : Die Ost , DschckAatai oder
kleine Bucharey ( Kara Kikai ) , ist eine unmittel¬
bare Provinz der chinesischen Monarchie .

Lage und Größe : Sie lieg ! zwischen 92
und H8° Länge , und 35 bis 45° Breite , wird
im Westen durch den Mustag vom Kirgiftnlcuide
und der großen Bucharey , im Nordwcsten und Nor¬
den durch eben dieses und das Gebirge Bogdo -
vola von der Sosngarey . im Osten von der Choschvr
tey , ( beydes Theile der Mongvley ) , im Süden
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von Tibet geschieden . Flächeninhalt : über
loooo Quadratmeilev .

! Beschaffenheit : : ein Steppenland , mit Step »
^ penflüffen , wovon der vornehmste der Werken ,

der sich in den See Lop ergießt . Die bewässerten
> Gegenden , sonderlich am Mastag , sind fruchtbar .

Von Südwesten nach Nordosten streicht die große ,
> hochgelegene und sehr kalte Sandwüste Lobt oder

Gch .rmo , die doch hie und da Quellen und Lager¬
plätze für die Nomaden hat , aber viele dürre Aeste

^ rings herum ausbreitet .

i prsducte : Die bessern Gegenden haben einen
Ueberfiuß anGetrride , Obst , Wein , einige Gebirge
Rhabarber .

Mamtfactirren und Handel schränken sich
, bloß auf einige Städte ein , und jene liefern , so viel

man weiß , keine Maaren zur Ausfuhr .

Eittwdhtiev sind theils muhamedanische Bu -
charen , die in Städten und Dörfern leben , theilS
lamaische Kalmücken , Nomaden und Räuber ; jene
ziemlich gebildet , diese unwissend und abergläubisch .

Ierken , am Flusse gleiches NrmenS , die sehr große
und stark bevölkerte Hauptstadt , wo gleichsam der Mittel »

pimck des Haudrls zwischen Nord - Asien , der großen Bucha »

rey , Indien , Lwck » vv China ist .

H . Die Mongoley .

Verfckjsnng : Die Mongoley ist in sehr viele
von einander unabhängige Erb - Staaten ( Regimen¬
ter , deren Obersten zum Theil den Titel der Khane
und Fürsten führen ) , von verschiedener Größe ge »

Nn » Heilt ,



theilt , welche zwar die chinesische Hoheit erkennen
müssen , aber doch bey dem Hasse der Narion gegen
die monarchische Negierungeformihre Autonomie be¬
halten haben .

Glänzen und Grosse : Sie erstreckt sich von
yo bis Länge und von 30 bis über 5c " Breite ,
und ist von der kleinen Bucharey , dem Kirgisenlande ,
Nordasien , Tungusien , China und Tibet , umgeben .
Der Flächeninhalt : beträgt über 50000 Quadrat -
Meilen .

Beschaffenheit : Das Land ist in verschiede¬
nen Richtungen von Steppen , insonderheit von einem
großen Theile der Sandwüste Cvbi , und von den
höchsten Gebirgen Asiens durchzogen . Es hat sehr
viele Steppenflüsse , wovon dcr IIi . der sich in
den See Balchajch ergießt , der vornehmste ist ,
und die Hauprquellen der großen Ströme Jrlisch , der
hier durch den See Saiffair geht , Ob , Jeniscy ,
Amur und Hoangho , wenige fruchtbare Gegenden
und eine kalke Luft .

s >nodr »cte t können nicht viele seyn , da fast
das ganze Land unangebauet liegt . Außer der sehr
wichtigen Viehzucht , und dem Wilde , worunter es
auch wilde Halb - Pferde ( Dsiggerei ) und wilde Esel
( Onager ) giebt , kennt man keine / als Rhabarber und
etwas Baumwolle .

An Manussactlteett und Handel fehlt eS
nicht ganz . Es werden Waffen , Leder und Wollen -
zeuche gemacht ; auch Papier , Seiden - und Baum «
wollenzeuche . Oie mangelnden Bedürfnisse werden
von Russen und Ducharen gegen Vieh und Pelzwerk
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«ingetauscht . Ihre Karawanen gehen bis Astrachan
und Tobolsk .

Elttwohmee sind die Mongolen , ein großer
Vdlkerstamm , der sich in zwcy Hanptaste zort ') ci ! t ,
die eigentlichen Mongolen und die Le . rucken ,
( Oelöc , fälschlich Eluthcn ) , wovon jeder wieder
verschiedene Zweige hat . Sie sind insgcsammr No¬
maden , der lamaischen oder schigemunischen Religion
ergeben , und haben so viel Cultur , als diese Religion
erfordert , und ihre Lebensart juläßt .

Emthc -ilmtg : Das Land zerfallt nach seinen
Bewohnern in dieKalmückey und Mongole !) .

i . Die Ralmückey nimmt den westlichen Theil
der gesammten Mongolei) ein , und besteht aus der
Eoongarey und Choschotey .

i s ) Die Sosngirrey , das Land der Soongarr
! ren . ( Cöhngarc ) , im Norden der kleinen Ducharey ,

zwischen dieser und Nordasien , ist sehr gebirgig ,
( die Berge , welche das Land von der eigentlichen
Mongolen trennen , hält man für die höchsten der
alten Welt ) , und begreift die Quellen desIrtisch ,
Ob , Jenisey , und den Steppenfluß Ili mit dem
See Balchasch .

Rnroe , ( d . i . die Stadt ) oder Urga , der chinesi -

sche Haupkpostrn gegen Rußland , die Resivenz ves idutuckra ,

( mongolischen Groß - Lama ) , des chinesischen Statthalters
und eines kalmückischen Fürsten .

d ) Die Lhoscbseey , zwischen der kleinen Bu -
charcy , Tibet und China , ist sehr gebirgig , doch
meist Steppenland , enthält die Quellen des Hoanghv

Nn 3 und



und den Stepp - nsee !7ksn , von welchem das
Land auch benannt wird . Das Vaterland der wah¬
ren Rhabarber .

L , Die eigentliche Mottcts ! e ^ , der östliche
Theil der gesammten Mongoley ^ zerfallt auch , nach
der Abtherlung der eigentlichen Mongolen , in zwei)
Theile : dieKalkas - und die Scharrar Mongoley .

a ) Die Aialkas - M - ttgsley , ( dom Flusse
Kalk « benannt ) , begreift die nördliche Hälfte der
eigentlichen Mongoley , hat im Norden die Quellen
der Flüsse , die weiter hinab vereinigt den Amur aus -
mache » , nämlich des Dttdtt , des nördlichen , und
des Revl <»n , des südlichen ; im Süden hingegen
Steppen , einen Theil von Codi , und Steppenflüsse ;
auch hohe Gebirge .

Rarnkorum , die vormalige Hauptstadt der Dschinr
gisen , und Residenz des berühmten Dschingis - Khan , in
Ruinen . — Mnimntschiil , auf der sibirischen Granzc ,
bey atjachra .

b ) Die Gckütwa « ( gelbe ) Mottgdley umfaßt
die südliche Hälfte der eigentlichen Mongoley , hat
jm Norden und Westen einen großen Theil der Wüste
Cvbi ; im Südosten krümmt sich der Hvangho hinein ,
und hier ist das Land angebanet , hat Waldungen
und Zinngruben . Von der Berg - Ebene Cobi steigt
man durch lauter wildes Gebirge immer abwärts bis
an die chinesische Mauer , welche die Scharra - Monr
gvley von China trennt .

Lsckchol , die Sommer « Residenz des chinesische »
Monarchen .
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HI . Tungusien .
Verfassung : Es hat , so viel man weiß , keine

eigenen Fürsten , sondern ist der Herrschaft des chine¬
sischen Monarchen unmittelbar unterworfen .

Lage und Größe : Es reicht von 135 bi -
r6o° Länge und 44 bis 54 ^ Breite , und ist von dev
Mungaley , von Nordasten , dem großen Ocean und
Korea umgeben . Sein Flächeninhalt : wird aus
40000 Quadratmeilen angegeben .

Beschaffenheit : Hochasien erhält hier eine
starke Abdachung gegen den großen Ocean ; die Step¬
pen hören auf , und das gewöhnliche Land erscheint
wieder . Tungusien ist gebirgig , und hat einen
Hauptfluss , den Amur , ( tunguflsch Sachalin -
Ula d . i . schwarzer Fluß ) , der aus der Vereinigung
der Flüsse Schilka , der weiter oben Onvn heißt , und
Argun ( weiter oben Kerlvn ) entsteht , viele ansehni
liche Nebenflüsse hat , und schiffbar ist .

Producte sind , außer Rhabarber und Schin -
seng , nicht genau bekannt , es wird Ackerbau , Vieh¬
zucht und Fischerey getrieben . Der östliche Theil
des Landes bis ans Meer ist mit ungeheuer » Wal¬
dungen bedeckt .

Von Manufactuvm und Handel des Lan¬
des wissen wir noch nichts .

Einwohner find die Tungusen , ein besonde¬
rer Völkerstamm , der sich in mehrere Völkerschaften
theilt , ( wovon die Mandschu - Tungusen , die Ero¬
berer von China , eine sind ) , sich zur lamaischen
Religion bekennt , und meist aus nomadischen Hir -

Nn 4 ten
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tcn und Fischern , theilS auch aus seßhaften Acker¬
bauern besteht .

Eurk - ^ erlnttck : Das ganze Land wird in zwey
^ rnrfk ^ lrerj 'ch .r cen gerhetlr : Lsrrsik ^ n welche
den nördlichen , und Lnrn . welche den südlichen
Lhe ' l von Tungusten ausmacht . Hierzu kommt noch
die große Insel S .rck .rlm - Ula , vor der Mündung
des Amur , und die Landschaft ichearonch oder
Leao , längs der Küste des gelben Meeres , der
Dtandschu erste Eroberung .

RÜ ' iir « Ula - Chotc » tg , im Sä >en , die Hauvtstadt
derGtalihalrersmsft Drin , und dieNestden ; des LicetöuigS .

Tsitsikur , nördlich von Kirin , die Hauptstadt der
davon benannten Statthalterschaft , und ein Verdannungö »
ort der Chinescr .

Ulussrr r Mudan , am Amur , die nördlichste Granz -
festung der Ehineser gegen Sibirien .

0



e . Nord - Asien

<̂ crflissu »tg : Ganz Nord - Asien macht einen un¬

mittelbaren Theil des russischen Reiche aus , und heißt

daher gewöhnlich das asiatische Rußland . Es

wird von Statthaltern regiert , die eine desto größere

Gewalt haben , je weiter sie vom Sitze der Monar¬

chie entfernt sind . Die meisten nomadischen Völker ,

sonderlich länge der südlichen Gränze , stehen unter

eigenen Häuptern , und in sehr geringer Abhängigkeit

von Rußland .

Lage und Größe : Das asiatische Ruß »
land begreift weit über k von ganz Asien . Die Länge

erstreckt sich von 56 bis 2030 , die Breite 001144

bis 78° . ES stößt im Westen an das europäische

Rußland : im Süden an die kaukasische Landenge , in

welche cs eingrcift , an das caspische Meer und den

See Aral , an die freye Tatarey , insonderheit an die

Länder der Turkmanen und Kirgisen , und an das

chinesische Reich , namentlich an die Länder der Soonr

garren , der Kalkas - Mongolen und der Lungusen ;

im Westen an den großen Ocean , das nördliche Eis¬

meer und die beyde Meere verbindende Cooksstraße ;

im Norden an das Eismeer . Der Flächeninhalt

betragt über 260000 Qnadratmcilcn .

Nn 5 Be -
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Beschaffenheit : Auch hier , wie im europäi ,
scheu Rußland , findet ein drcyfacher Unterschied stakt ,
zwischen dem warmen Landstrich , vom zc° südwärts ,
dem mittlere « zwischen 50 und 6 c>° , und dem kalten ,
von 60 o nordwärts . Der erste hat starke Sommer ,
Hitze , und eine große Fruchtbarkeit , aber auch Step ,
pen ; der zwcyte , große wasserarme Wüsten ; der
dritte ist , mit wenigen Ausnahmen , gar keines An ,
baues fähig . Außerdem bemerkt man noch einen sehr
« uffallenden Unterschied , der stch auf die Gebirge
bezieht . Das starke uralische Gebirge , das vom
Eismeer bis znm caspischen heranfsteigt , scheidet die
Abdachung des Landes , die westlich von demselben
gegen das schwarze und cafpische Meer zu sinkt , hin ,
gegen östlich von demselben gegen das Eismeer hinab ,
fällt , wodurch d.as Land dem Nordwinde aus diesem
Meere , der selbst im Sommer eiskalt wehet , blos
liegt , und den wärmeren Winden durch die machti ,
gen Gebirge , die den ganzen Süden desselben begrän ,
zen und starke Arme gegen das Eismeer ausstrecken ,
verschlossen wird . Diese Lage , vereiniget mit der Be¬
schaffenheit des Bodens , der ungeheure Massen Sal ,
zes enthält , macht Sibirien zu dem kältesten Lande ,
wenigstens auf der nördlichen Halbkugel , unter allen
von gleicher Breite . Haiipkffirffe sind i . südwärts
fließende , a ) ins schwarze Meer, die Gränzstüsse Don
undAubair ; b ) ins caspische Meer : die Wolga
und der Ural ; nordwärts fließende , alle in das
Eismeer : der Gbv mit seinem Nebenflüsse Irdisch ,
der den Lobol mitbringt , der Iein ' j 'ey , die Lena
mit dem östlichen Seircnfiusse Alkan , der Indt -
tfwka , und Rolyrna ; 3 . ostwärts ins kamrschat ,
kische Meer : der Anadir . Alle diese- Flüsse mit sehr

vie ,
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Rußland .

vielen Nebenflüssen sind schiffbar . Von den unzähli¬

gen Landseen ist der See Baikal der größte .

peOducte : Die wärmeren Gegenden , imSüds

westen des Ural , haben allein Felds und Daumfrüchte

im Ucberfluß ; sind aber wenig bewohnt und schlecht

angebauet . In Sibirien giebt es hie und da einzelne

Gegenden , deren vortheilhafte Lage und guter Boden

den Anbau aller Art reichlich belohnt ; aber bey wei¬

tem der größte Theil des bessern Landes ist nicht urbar

und mit unermeßlichen Waldungen bedeckt . Vieh¬

zucht , in den nördlichen Gegenden von Rennthieren ,

Jagd des unzählbaren Wildes , worunter wilde Pfer¬

de , Esel , Ziegen , Rennthiere rc . , in großen Heerden ,

und Fischerey , die in Flüssen , Seen und Meeren

äusserst ergiebig ist , nähren die meisten Einwohner .

Pelzehiere aller Art sind in erstaunender Menge vor¬

handen , aber die edleren Arten , den Hermelin , Zo¬

bel , schwarzen und blauen Fuchs , findet man nur

noch in den äußersten Gegenden Sibiriens . An Berg -

und Quellsalz , auch an Salpeter ist ein sehr großer

Ucberfluß . Von der größten Wichtigkeit sind die un¬

erschöpflichen Eisens und Kupfergruben im » ralischen

Gebirge , die reichen Golds Silber » und Bleygruben

im Altai und weiter östlich . Marienglas in Menge ,

und andere -Mineralien .

Mlanufacrurerr und Handel : Jene sind

nur in den Gegenden der Wolga wichtig , und beste¬

hen aus Seidenwcbereyen , Ecrbcreyen , Bereitungen

von Hausenblase und Caviar u . a . Ganz Sibirien

ist ohne andere Fabriken , als die zu dem Bergbau ge¬

hören , einige Juftensabriken ausgenommen - Der

Handel des Landes ist sehr beträchtlich ; wird aber

fast ganz allein von den Russen und mehrenrheils mir
aus -
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ausländischen Producten getrieben , sowohl über das
caspische Meer nach Persien , auf welchem Wege Ruß¬
land eine Menge persischer und indischer Maaren , in¬
sonderheit alle Leide für seine Mauufacturen , erhält ,
und dafür Wollcnjeuche , Metallwaaren und sogar
amerikanische Producte , «siebt ; als auch mit China ,
an der sibirischen Granze , wo hauptsächlich viel Pelz -
werk gegen Baumwollen - und andere chinesische Maa¬
ren abgesetzt wird . An den westlichen Küsten von
Nordamerika wird von Ochotzk aus ein beträchtlicher
Pelzhandcl getrieben . Die vornehmsten Handelsstädte
sind Astrachan , Orenburg , Todolsk und Jrkuzk .

Einwdhrior : an der Zahl nur z bis 4 Mill .
von sehr verschiedenen Sprachen , Religionen und ,
Stufe » der Cultur . Sie sind entweder von slavü
sicher Herkunft , wie das herrschende Volk , die Ruf ,
sen , und die Kosacken , oder fi ,unsicher , wozu - er
Permier , Mordwinen , Tscheremissen , Wotjacken , Ost -
jacken und Wogulen gehören ; oder tarnmsicher , wie
dieNogajer , dieTruchmenen , Tschuwaschen , Jakuten ,
die Kirgisen der kleinen und Mittlern Horde , und
die Karakalpaken der nieder » Horde ; oder mdtlIdlr -
sichec , wie die Reste der Kalmücken ( Oelöt ) , die Burs
jäten rc . oder runctusiisicher , unter verschiedenen
Namen ; oder ungewisser Herkunft , wie die Samoje¬
den , Korjäken , Tschukischen , Kamtschadalen und Ku¬
rilen . Die meisten dieser Völkerschaften sind umher¬
streifende Nomaden , sind Heiden der blindesten Art ,
von der schamanischen Religion , oder Lamaer , wie die
Mongolen ; die Tataren sind Muhamedancr . Unter
allen giebt es einige Christen dem Namen nach , und ei¬
nige Anstalten zur sogenannten Bekehrung der übrigen ;
und alle haben freye Religionöübung .

Ein -
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EmtheilunF : Sie wird am bequemsten durch

das uralische Gebirge bestimmt . Nach demselben lie¬

gen die Lander Nordasiens , entweder westlich vom

Ural / oder auf dem Ural , oder östlich vom Ural .

I . westfalische Länden , TaK . XXV . )

auch das astarr ) chcLap : sichack genannt , sind die

vormaligen tatarischen Reiche Ästr - achan und La -

san . Dieses nördlich , jenes südlich .

i . Astrachan an der untern Wolga , vom

asowschen bis zum caspischcn Meer , ein Land , das

neben einigen , zum Seiden - und Daumwollenban ge¬

schickten Gegenden mit Südfrüchten , große unfrucht¬

bare Steppen , mit Stcppenstüssen und Salzseen hat ,

und ohne die Ueberschwemmungen der Wolga aus

Mangel an Regen kaum bewohnbar wäre ; auch wenig

bewohnt ist , von Tataren , Kalmücken , ( zwischen de »

Flüssen Don und Wolga , die aber größrenthcils in

ihr Vaterland zurückgcgangen sind ) , Kosacken und

deutschen Colonisten an der Wo ' ga . Hierzu ist die

russische Lnban geschlagen , ein morastiges unge¬

sundes Land , im Norden des Flusses Kuban , dessen

Arme bey seiner Mündung die Insel Taman bil¬

den ; auch rechnet man die Aabarda , j ,n Norden

des Kaukasus , hieher . Das Land wird in zrrev

Statthalterschaften , Laukasien , welche aus

den Provinzen Astrachan und Kankasien bestehet , und

Saracow getheilt .

2 lstrachan , auf einer Insel a » den Mündungen der
Wolga , eine große Stadt von 72020 E , worunter viele
Frenke auö den meisten astatischen und europäischen ränvern ,
mit einem botanischen Garten , Manufaoure ,, in Seioe ,
Baumwolle , Schagrin und sehr vielen blühen - en von Saffian ,
uns einem starke » Hansel , ssiiSerlich zu Wasser nach Persien .

Sa -



Saratow , nordwärts von Archangel , anderMolgs ,

eine gxtgebauere Stadt mit Hanf - Leber - und Seide ; fabri -
ken , in deren Nachbarschaft die deutschen Colonica liegen ,

worunter Sarepta mit Lodaksbau uuv Fabriken .

2 . Lasan , au der Mittlern Wolga , ein frucht¬

bares , von den Ueberschwemmungen der Wolga ge «

wässertes Land , das an Getreide , Vieh , Honig ,

Pel ' werk , Uebcrfkiß hat , viel Eichenholz , und Salz ,

nebst andern Mineralien liefert , von nomadischen

Tschercmissen , Mordwinen , Tschuwasche » , Wotjaken ,

Permiaken und Wogulen , am stärksten aber von Ta¬

taren und Nüssen bewohnt , und in die Statthal¬

ter ) ( haften La fan , Srmbresk , Wätka und

- pcufa getheilt ist .

Rasair , nahe an der Wolga , eine große Stadt mit

guten Seife , und Leder - Fabriken , und starken Handel . —

Tschebokst -. r .

II . Urali ' fche Länder , die auf dem Ural

selbst und dessen Vorgebirgen liegen , sind die Statt¬

halterschaften Ufa und pernucn .

i . Ufa besteht aus den Drovmzett Ufa - die

nördliche , und Grerrdurg , die südliche , und wird

auch das Land Drenbnr -ch genannt . Es ist sehr

bergig , hat im Westen den Fluß Ural , vormals Jatk ,

und sehr fruchtbares Land , im Osten , wo es von

dem südostwärts laufenden Altai begränzt wird , lau¬

ter Steppenland ; hat sehr reiche Kupfer - und Eisen¬

gruben , sehr viel Steinsalz , auch Pelz verk , Honig

und Wachs , Schwefel - und Asohalt - Quellen ; im

Norden des caspischen Meeres und Aralsees nomadir

sirt die mittlere und kleine Horde der Kirgisen , ( Kir -

gis - Kaisacken ) , die unter ihren eigenen sehr einge -

schränkten Khanen stehen , und keinen Tribut zahlen ;iv
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tn der Provinz Ufa , ( dem alten Sitze der Ungern und

Bulgaren , von denen noch viele Trümmer zeugen ) ,

die Baschkiren und Tschuwaschen .

Uralsk , , sonst Iaik , östlich von Saratow , amFlusse

Ural , die Hauptstadt der malischen ( sonst jaikischeHKosacken ,

die von ihrem eigenen Ataman regiert werden , mit wichtigen
Kaimlot - Manufacturen und beträchtlichen Handel .

Orenburg , östlich von Uralsk , am Ural , eine an «

sehnliche , feste und wohlgebaute Stadt , die einen sehr wich ,

tigen Handel treibt , hauptsächlich durch die Karawanen , die
aus der Bucharey kommen , auch mit den Kirgisen .

L . peemien , nördlich von Ufa , ist in die

Pe - Vttizelr permicir und Racherrmenbirrg ge ,

theilt , kalt und wenig fruchtbar , aber sehr reich am

Salz , Kupfer und Eisen . Die Ureinwohner , Pen -

mäken , haben sich mehrenrheils mit den Russen ver «

mischt ; auch wohnen hier Tataren , Tschuwaschen ,

Tscheremissen und Wogulen .

iRnthrittenbiirtz , nerdöstlich von Orenburg , eine
wohlgebauete Stadt , ^ der Haupkort und Mittelpunkt des

ganzen sibirischen Bergwesens , mit vielen dazu gehörige »
Werke » , und einer Steinschleiferey .

Tirbitzk , ( Jrbik ) , unweit Kakhrinenburg , nordöstlich ,
eine Stadt mit berühmten Messen , die von Vucharen , Ta »

taren , Kalmücken , Kr ' kcken , Armenier » und einheimische »

Kaufieuten stark besucht werden .

III . Die c >f? tw «rltschm Länden werden un ,

ter dem gemeinschaftlichen Namen ' ,Grbrn 'en versianr

Len , und bestehen aus dem eigentlichen Sibirien , der

Halbinsel Kamtschatka , und Inseln .

I . Das eigentliche Slbl ' cren erstreckt sich vom

Gebirge Ural b ,is zur CookS - Straße , ist im Norden

vom 60° Breite an völlig unangebauet , und ein mitMvvs
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Moos überwachsener waldloser Morast , der im Som -
. wer kaum eine Spanne tief austhauet , und dessen Kü¬
sten mit Trcibho ! ; bedeckt sind . Im Süden hat eS
zwei) große Stepven auf bepden Seiten des Jrtisch ;
wenig Obst , keine Eichen und Bienen , aber Nadel¬
holz , worunter die schöne sibirische >Leder , Wild ,
worunter die Dsiggerei , zahmes Vieh und Fische in
Ueberfluß ; überhaupt einen fruchtbaren Boden , son¬
derlich um den See Baikal , und den Fluß SIrgun ,
der aber wegen Mangel und Faulheit der Einwohner
fast ganz wüste liegt , und^ nur zin Weide , die vor -
treflich ist , genutzt wird ; Selz in Quellen und Seen ,
Erze und Pelzwerk , auch Mammonsknochen in großer
Menge ; kurze , aber sehr heiße Sommer , und eine
Kälte im Winter , die oft das Quecksilber stehend
macht . Ausser den Russen und Kolacken , und einigen
fremden Europäern , sind die übrigen Einwohner fast
alle Wilde . Längs dem Eismeere vorn uralischen Ge¬
birge bis zur Lena , leben die Samojeden , weiter
östlich die Jakuten , Jaknrnren , und im nordöst¬
lichsten Winkel die Tfchukrfchen , nomadisch von
Fischen und Rennthieren ; am Oby die (!> sijaken ,
vom Obi bis zum ochozl' ischen Meerbusen dieTuttAl »-
jen , die , nach Verschiedenheit ihrer Bespannung ,
in Pferde - Rennthier - und Hunde - Tungusen getheilt
werden , die Buracen , ( vom Kalmücken - Stamm ) ,
um den See Baikal , und die Lorräken , längs dem
penschinischen Meerbusen bis zum Anadir , von Vieh ,
jucht , Jagd und Fischerey . Das ganze Land wird
in drey Statthalterschaften getheilt : Tobolsk ,
Aolywan und Irkuzk . Die beyden ersten umfas¬
sen die Flußgebiete deS Oby und Ienisey , die zweyt «
nur den obcrn Oby und Jrtisch , die dritte den Rest .
Die erste ( 70000 Quabratmeilcn groß ) , wird in die

4 Pro -
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Provinzen Tobolsk und Tomsk ; die letzte in die Prvviw
zen Irkuzk , Nertschinsk , Iakuzk und Ochvzk gecheilt .

Tobolsk , östlich von Irbitzk , am Strome Irrisch ,
in welchen hier ver Fiuß Tobol fällt , vie Haupistadk Sibi »
rienr , eine zum Theil regelmaßg gedauele Slavc von weitem
Umfange und lÜoc -crE . , meist Russen uuv Tataren , wo eia
starker Durchzug von europäischen und chineiischen Maaren
tinvKarawancnhandel aus verKalmückey undBucharep ist .

Tc >nrff , südöstlich von Tobolsk , nahe am Ob , eine
ziemlich große Stadt , die starken Handel mit den denachbar«
ken Kalmücken , Mongolen und Bucharen treibt , die in Kat
rawanen hierher kommen , in rjr . er seht fruchtbaren , an Ge «
treibe , Hornvieh und Pferden reichen Gegend .

Aolz ' wa » , südlich von Tomsk , eine Stadt , in deren
Gegend sehr reich , Gold » und Silbergruden mit der Berg «
stabt Barncrul sind .

Ienisersk , nordöstlich von Tomsk , amIenisey , eine
ansehnliche Stadt mit Messen und blühendem Handel , in
einer angenehmen unv fruchtbaren Ebene .

Irkutzk , südöstlich von Ienttcisk , auf der Westseite de -
SeeS Baikal , eine ziemlich große , regelmäßig « ebauete und
Volkreiche Stadt , die de » stärksten Handel in Sibirien treibt .

Rjachtü , südlich von Irkutzk , auf der chinesischen
( eigentlich mongolischen ) Gräuze , rin kleiner Flecken , neben
welchem der kleine chinesische Flecken Hkuuilntschin stehet ,
unv wo fast aller Handel zwischen Rußland und China ge¬
trieben wird . Hier erhalten die Russen ihre » Thee und ihre
Rhabarber .

Vlertschiusk , östlich von Irkutzk , an der Schilka ,
die äusserste russische Kränzsestung gegen China , bey welcher
sehr ergiebige gold « Unv silberhaltige Bleygruden sind .

Iakutzk , nordöstlich von Irkutzk , an der Lena ) di «
Hauptstadt der davon benanmen Statthalterschaft , unv die
Niederlage der fremden Bedürfnisse für even diese und Kamt¬
schatka , hat den stärksten Zobelhandel .

Gasstgri Lrdbeschr . H . Culsus . ^
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( Hchotzk , südöstlich von Jakutzk , eine Stadt und Hat
fen mir Werften , an dem von ihr benannten Meere , einem

Busen des großen OceanS , dessen innerster schmaler Theil

der penschüttsibo Llieerbuseii heißt . Von hier schiffet
man nach Kamtschatka , nach dem nordischen Archive ! und

den nordwestk amerikanischen Küsten - Die Stadt erhält alle

Lebensmittel und alle Schiffsbevürfnisse , ausser Holz , aus

Jakuqk .

r . Die Halbinsel AckmrsAcktkck , hängt durch
« ine Landenge , die von der weiten Mündung des
Anadir und dem penschinischen Meerbusen gebildet
wird , an Sibirien , hat ihren Namen von dem vor »
mhmsten Flusse , und ist sehr bergig und kalt , hak
drey feuerspeyende Berge , kein zum Ackerbau geschickt
tes Land und Clima , und kein anderes Zugvieh als
den Hund , aber Pelzthiere aller Art in großer Am
zahl ; Fische , Amphibien und Vögel in ungeheurer
Menge , auch viel Walisische , allerhand nutzbare
Pflanzen , und darunter auch lappländische und cana -
dischr ; warme Quellen , viel Schwefel und Ambra .
Die Rameschadalerr sind Fischesser , und getauft ,
auch ziemlich gesittet . Die ganze Halbinsel gehört
zur Statthalterschaft Jakutzk .

Der Peter - und paulshafei « , ein in diesen Gegen¬

den berühmter Hasen und kleiner Flecken , an der BayAwatsch . r . — polscherezk , der Hauplorr von Kamt¬
schatka , am penschinischen Meerbusen .

z . Die zu Sibirien gehörigen Inseln liegen
thcils im kamtschatkischen , theils im Eismeere .

n ) Die kurilischett Inseln erstrecken sich von
der Südspitze der Halbinsel Kamtschatka südwestwartS
bis gegen Japan , haben alle sibirische Bergpflanzen,
aber keine Bäume , außer Zwergweiden , und liefern

nichts
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nichts als etwas Pelzwerk und Fische . Sie werden
von Kurilen , die mit den Kamtschadalen Ein Volk
ausmachen , bewohnt . — Die Beritt » -, und
Rupfer , Ittjeltt liegen östlich von Kamtschatka ,
und sind unfruchtbar und unbewohnt .

d ) Die Insel N ^ wäja (Temla d . i . Nette
land , liegt inr Eismeer , und wird vom festen Laude
durch die bNeeretttte Wuroxatz getrennt . Sie ist
von Kanälen durchschnitten , wüste , unfruchtbar und
unbewohnt , ohne Bäume und Gesträuche , hat aber
weiße Bären , ' Füchse und Rennrhiere ; Fische und
hauptsächlich Wallroste in großer Menge . Jährlich
kommen Russen zum Wallroßfang hieher , überwin¬
tern auch daselbst .

-Ü o a Afrika .
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